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76. Jahrgang 


Trotz Froſt und eiſigem Oſtwind hatten 
ch zu der großen Tagung der Weſtpolni⸗ 
In Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft jo viel 
arg er eingefunden, daß der prebe 
Saal des Handwerkerhauſes kaum alle faſſen 
konnte. Ein reichhaltiges Programm ſorgte 
dafür, daß unſeren Bauern möglichſt viel 
geboten wurde. 


Der große Tag des deutſchen Bauern 
wurde durch eine 
Fachtagung 
des Ackerbau⸗Ausſchuſſes im großen Saal 
des Handwerkerhauſes eröffnet. Die trotz 
der ſibitiſchen Kälte in großer Zahl herbei⸗ 
eſtrömten Bauern füllten den Saal und 
die Tribünen bis auf den letzten Platz 
Herr Rihard Bardt⸗Niemierzewo hielt 
einen ſeſſelnden mit reichem Beifall aufge: 
nommenen Vortrag über „Praktiſche Fragen 
des Kartoſſelbaues“. Anſchließend ſprach 
er Güterdirektor W. Pohl⸗Trachenberg 
Baile Kartofſelſorten und Karioffelkrank⸗ 
en“. 


„ Im Vereinshausſaal tagte die 
jil Frauenverſammlung. 


die auch ihrerfeits ein Bild der Geſchloſſen⸗ 
it bot. Frau von Treskow ⸗Rado⸗ 
ewo, die Vorjikende des 3 uſſes 
' r Wela e, eröffnete die ſehr gut beſuchte 
Verſammlung mit einer Vegrüßungs⸗ 
anſprache, in der auch eines Toten gedacht 
wurde, der gerade die Arbeit des Frauen⸗ 
ausſchuſſes als treuer Berater unermüdlich 
rbern half: des zweiten Hauptgeſchäfts⸗ 
ührers Dr. Goeldel, den vor einigen Wochen 
r unerbittliche Tod ne ede hat. 
rau Johanna Bardt⸗Luboſz erhielt das 
Port zu einem lehrreichen Vortrage über 
Tagesfragen der Landfrauenarbeit. Der 
zweite Vortrag der Frauentagung wurde 
von Frau 3 aege⸗Kenradswaldau ge⸗ 
halten. Er betraf das Thema der Arbeits⸗ 
erleihterung im bäuerlichen Haushalt unter 
beſonderer Berüdfihtigung des Wohnungs: 
weſens und der Hygiene. Der Vortrag, der 
eine Hane von Anregungen gab, wurde 
durch intereflante Lichtbilder. die eine Reihe 
aten Geräte und Einrichtungen dar⸗ 
ten, noch ergänzt. 


Auf der 
; Anſiedlertagung 
im Kino „Metropolis“ erſtattete Herr 
Aubert⸗ Siedleczlo Vericht über die Tü- 
ligkeit des Anſiedlerausſchuſſes, worauf Herr 
De. Guſtar Kluſa k einen hochintereſſanten 
ortrag über den gegenwärtigen Stand der 
Anſiedlerfragen hielt. 


Jungbauerntagung, 


i de in dem bis auf den letzten Platz beſetzten 
R „Apollo“ ſtattſand, gab Herr Ing. agr. 
PR Sipi er- ofen einen feſſelnden Bericht 
ber die Facharbeit der Welage unter den 
ungbauern. Herr Zipſer bezeichnete als 
erſtrebenswertes Ziel dieſer Facharbeit nicht 
gur die perſönliche Fortbildung des Jung: 
uern, ſondern die Verbeſſerung der bäuer⸗ 


lichen Wirtſchaftsführung mit Hilfe dieſer 


achausbildung. Anſchließend wies Herr 
rof. Dr. Blohm 1 ANA in humorvollen 
Ausführungen auf Fehler und Beſſerungs⸗ 
= Kiin 18 Aichteildeerlichen Wirtſchaft 
machte Vortrag fand Märkten Beha al 


Ban Die Haupftagung 

am Nachmittag wurde vom Borfik es 
Aufſichtsrats Freiherrn von af his : 
bad eröffnet, der die Verſammelten will⸗ 
kommen hieß und herzliche Begrüßungsworte 
an die Ehrengäſte richtete Der Einladung der 
Beilage waren u. a. aefolat: die Herren 


Poznań (Polen), Donnerstag, 28. Januar 1937 


Die Tagung der Welage 


$ Wieder eine machtvolle Kundgebung 


Dr. Steltzer und Böhland als Vertreter des 
Generalkonſulats, Vertreter des Wojewoden. 
des Schulkuratoriums, der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer, der Bank Rolny, der 
Finanzkammer, der Zentralgenoſſenſchaft des 
Verbandes für Handel und Gewerbe, der 
Deutſchen Vereinigung uſw. 


Freiherr von Maſſenbach gedachte dann des 
im Dezember eſtorzenen zweiten Hauptge⸗ 
ſchäftsführers Göldel und des ebenfalls im 
Dezember verſtorbenen Geſchäftsführers von 
Hertell, zu deren Ehren fich die Verſammel⸗ 
ten von den Plätzen erhoben. Sodann ergrif: 
Herr Dr. Otto Sondermann Deb'na, 
der Vorſitzende des Hauptvorſtandes, das 
Wort zu ſeinem Vortrag „Wirtſchaftliche 
Tagesfragen“, der mit großem Beifall auf⸗ 
genommen wurde. Starken Anklang fand 
auch der anſchließend vom Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Herrn Waldemar Kraft eritattete 
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1936. 


(Den Vortrag des Herrn Dr. Sondermann 
veröffentlichen wir im heutigen Beiblatt, den 


Rechenſchaftsbericht bringen wir in unſerer 


morgigen Ausgabe zum Abdruck. D. Red.) 


Nach einer Pauſe hielt der bekannte Berg- 
fteiger Dipl.-Ing. Erwin Schneider aus 
Tircl, der vor kurzem von feiner neueſten 
Expedition aus dem Hochgebirge Südame- 
rikas zurückgekehrt iſt, ein Lichtbildervortrag. 
in dem er ſeine Eindrücke von der neuen 
Anden⸗Expedition ſchilderte. Der Vortra⸗ 
gende gab einen knappen und ſachlichen Tat: 
ſachenbericht, der von prächtigen Lichtbildern 
unterſtützt wurde und einen wertvollen Ein⸗ 
blick in die Schönheiten der ſüdamerikaniſchen 
Gebirgswelt gewährte, von der man tagt, 
daß ſie an Großartigkeit die Alpen weit über⸗ 
treffen ſoll. Die mit Gletſchern gepanzerten 
Gipfel ließen die Gefährlichkeit ihrer Be⸗ 
ſteigung deutlich erkennen. Beſonders inter- 
eſſant war die Betrachtung der aut erhalte⸗ 
nen Steinköpfe und anderer Wahrzeichen 
einer Kultur, die älter als die der Inkas 
geſchätzt wird. Der Vortrag fand ſtarken Bei⸗ 
fall. 


Den Abſckluß der Tagung bildete das 
Bauernfeſt, das in ſämtlichen Räumen des 
Belvedere gefeiert wurde und einen überaus 
5 Ausklang des großen Tages 
ildete. 


Beck berichtet über Danzig | 


Danziger Frage vor dem Völkerbundrat 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur aus 
Genf meldet, hat Außenminiſter Beck geſtern 
dem Miniſter Eden als Referenten der Dan- 
ziger Fragen im Völkerbundrat einen Bericht 
über die Miſſion zugeſtellt, die Polen im Ok⸗ 
tober zur Klärung der Danziger Lage übertra- 
gen wurde. In dieſem Bericht heißt es: 


Die polniſche Regierung ijt an die Auses 
führung des Mandats ganz unparteiiſch heran⸗ 
getreten und hat alle Elemente der politiſchen 
Wirklichkeit in Erwägung gezogen. Bei den Bes 
ſprechungen mit dem Danziger Senat legte die 
polniſche Regierung Nachdruck auf die Notwen⸗ 
digkeit der Reſpeltierung des Danziger Statuts 
mit Einſchaltung der Befugniſſe des Hohen 
Kommiſſars und konnte dabei feſtſtellen, daß 
der Senat entſchloſſen ijt, das Statut und die 
ſich aus ihm ergebenden Verpflichtungen zu be⸗ 
obachten. Insbeſondere ift die polniſche Regie» 
rung in der Lage, dem Nate eine Erklärung zu 
unterbreiten, die ihr vom Danziger Senat über 
deſſen Stellungnahme zum Völkerbundkommiſ⸗ 
ſar als Garanten des Danziger Statuts über⸗ 
mittelt wurde. In dieſer Erklärung ſagt der 
Senat, daß die Freie Stadt Danzig ihre Be⸗ 
ziehungen zum Hohen Kommiſſar auf das gül⸗ 
tige Rechtsſtatut ſtützt. Dieſe Erklärung und 
die Verſicherungen, die im Lauſe der Belpre” 
chungen von den Danziger Vertretern gegeben 
wurden, laſſen die polniſche Regierung die 
Heffnung hegen, daß die Schwierigkeiten, auf 
die der Hohe Kommiſſar in Ausführung ſeiner 
Funktionen geſtoßen iſt, in Zukunft behoben 
ſein werden. Wenn der Senat jetzt dem Hohen 
Kommiſſar und dem Völkerbundrat die nötige 
Hilfe dafür zusagt, daß der Völkerbundrat feine 
Aufgabe erfüllen kann, dann glaube ich, daß 
der Hohe Kommiſſar ſich vom praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus bei der Ausübung der im Sta- 
tut vorgefehenen Funktionen darum zu ber 
mühen hätte, daß fih da raus keine Hinderniſſe 
für die innere Verwaltung der Freien Stadt 
Danzig ergeben. Die Erreichung einer ſolchen 
Sachlage dürfte um ſo weniger Schwierigkeiten 
machen, als eine entſprechende Unterſcheidung 
in den Quellen der Informationen, auf die der 
Hohe Kommiſſar jeine Tätigkeit ſtützt, nicht nur 
möglich, ſondern auch empfehlenswert erſcheint. 
Unter dieſen Informationen ſollen die vom 
Senat herrührenden Nachrichten einen Platz 
einnehmen. 
der Regierung der Freien Stadt Danzig ent- 


der der Autorität des Senats als 


ſpricht. Die polniſche Regierung iſt der An⸗ 
ſicht, daß fie ihre ſchwierige Miſſion erfüllt hat, 
indem fie eine Löſung unterbreitet, die ihr 
unter den gegenwärtigen Umſtänden als geeig⸗ 
net erſche int. und die ſich nach ihrer Meinung 
als wirkſam erweiſen wird, wenn der Senat 
ſeine Stellungnahme der von ihm abgegebenen 
Erklärung anpaßt. Es iſt klar, daß die auf dem 
Rate laſtende Verantwortung als Garanten des 
Danziger Statuts ihm gebietet, die Entwicklung 
der Lage zu verfolgen. Das wird dem Kate 
geſtatten, ſich davon zu überzeugen, ob die vor⸗ 
geſchlagene Löſung die Schwierigkeiten in den 
Beziehungen zwiſchen Völkerbund und Senat 
beheben wird. A 


Gleichlaufend zu den polniſch⸗Danziger Ber- 
handlungen über die Ausführung 5 USAir, 
auftrags hatten die Vertreter der polniſchen Re- 
gierung auch Beſprechungen über die Anwen⸗ 
dung aller dem polniſchen Staate wie den pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftstreiſen und der polniſchen 
Bevölkerung in der Freien Stadt zuſtehenden 
Berechtigungen angeſichts von Maßnahmen des 
Senats, die ſich aus den Beitrebungen feiner 
Innenpolitit ergeben. Der Senat hat im Ein⸗ 
klang mit ſeinen Erklärungen über die Unan- 
taſtbarteit aller vertraglichen Berechtigungen 
Polens in Danzig zu Händen des polniſchen 
8 folgende Erklärung nieder ⸗ 


Die Danziger Erklärung 


„Der Senat der Freien Stadt Danzig ber 
ſtätigt von neuem ſeine Vereitſchaft, alle ver- 
traglichen Rechte Polens politiſcher und wirt 
ſchaſtlicher Natur zu achten insbeſondere die 
polniſchen Rechte in der Danziger Geſetzgehung 
nicht anzutaſten, auch bel Anwendung dieſer 
Gesetzgebung durch die Danziger Verwaltungs. 
behörden und die Danziger Gerichte. Der Senat 
wird ferner prüfen, ob es nicht möglich ift, 
weitere Mittel zu finden, um den Schutz der 
Intereſſen der polniſchen Bevöllerung und der 
polniſchen Wirtſchaftstreiſe im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ſicherzuſtellen. Wenn die 
polniſche Regierung trotzdem der Meinung fein 
ſollte, daß irgendeines der Rechte Polens durch 
innere Maßnahmen des Danziger Senats Ab: 
bruch erleidet oder erleiden könnte, dann wird 
der Danziger Senat auf Wunſch der polniſchen 
Regierung ſtets bereit ſein, in Verbandlungen 
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einzutreten und überall dort, wo fiğ die polni» 
ſchen Beichwerden als begründet erweilen, die 
Beſchränkung der polniſchen Rechte zu beſeitigen.“ 

Die polniſche Regierung hat nach der gleichen 
Meldung ihrerſeits eine Erklärung abgegeben, 
in der fie von neuem die Vereitſchaf: betont 
die wirtſchaftlichen und rechtlichen Veziehungen 
wie ſie ſich aus dem Statut der Freien Stadt 
und den geltenden Verträgen ergeben, zu achten 
und nicht anzutaſten. 

Ueber den Vericht Polens wird heute nach⸗ 
mittag im Völkerbundrat die Ausſprache geführt. 


Bericht des J nanzausſchuſſes 
vom Rat angenommen 


Eden begrüßt die Einſetzung des Stubienaus 
ſchuſſes für die Nohſtoſfrage. 


Genf, 26. Januar. Der Völkerbundrat hat in 

öffentlicher Sitzung am Dienstag nachmittag 
den Bericht des ſchwediſchen Außenminiſters 
über die letzte Tagung des Finanzausſchuſſes 
des Völkerbundes angenommen. 
erklärt, daß die Finanzlage Oeſterreichs zu 
keiner beſonderen Bemerkung Anlaß gebe. Die 
im September getroffene Neuregelung feiner 
Beziehungen zur Finanzorganiſation des Völ⸗ 
kerbundes habe ſich bewährt. Auch in Ungorn 
habe ſich die Lage gebeſſert. Veſonders günſtig 
ſei die Finanzlage Eſtlands. Dagegen werden 
die Haushaltsperhältnijie in Vulgarien als 
nicht befriedigend bezeichnet. y 
Der Rat hat ſodann von dem Vericht des 
polniſchen Vertreters über die Einſetzung eines 
Studienausſchuſſes für die Nohſtoffrage Kennt 
nis genommen. Der engliſche Außenminiſter 
Eden begrüßte dieſen Bericht lebhaft und er⸗ 
klärte, feine Regierung lege der Rohſtoffrag, 
beſondere Wichtigkeit bei. Er glaube, daß die 
ſer Ausſchuß „eine wertvolle Rolle in der Ent⸗ 
wicklung der wirtſchaftlichen Zujammenarbeit 
der Völker ſpiele und den Frieden fördern 
werde“ Auf Vorſchlag des franzöſiſchen Außen ⸗ 
miniſters Delbos wurde in dem Ausſchuß auch 
eine Vertretung des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes vorgeſehen. 
Schließlich wurde die am Freitag bereits vom 
Rat behandelte Frage, ob für die Einholung 
von Gutachten des Haager Gerichtshofes Eine 
ſtimmigkeit oder einfache Stimmenmehrheit des 
Rates erforderlich jei, an den Ausſchuß für die 
Völlerbundreform überwieſen. 


die Sprachenftage 
in Alexandrelle 


Türkiſch oder Arabiſch? 


Genji, 26. Januar. In der Verhandlung 
über die Autonomie des Sandſchak Alexandrette 
iſt Dienstag abend auch über den letzten noch 
ausſtehenden Punkt, die Sprachenfrage. eine Eini⸗ 
gung zuſtande gekommen. 


zweite Amtsſprache, das Arabiſche, 


Ugali ſtäßt auf Schwierigkeilen 


nuar. Nach verſchiedenen Ver⸗ 
e, des militärischen Erziehungs⸗ 
wejens. General Sugiyama, des Vizetriegsmini⸗ 
ſters General Umezu und des früheren Kom: 
mandeurs der 4. Divifion, General Tatekava, 
zwiſchen General Ugali und der Wehrmacht zu 
vermitteln, faßte die Wehrmacht den Veſchluß, 
keinen Miniſter für das Kabinett Ugaki zu 


ellen. 

Kriegsminiſter Terauchi unterrichtete per⸗ 

ſönlich General Ugaki und erklärte ihm, daß 

kein General zur Annahme eines Miniſter⸗ 
poſtens bereit jei. 


Ugaki die vom Heere für unumgänglich 9025 
grife 


tenen Reformen durchführen könne. Die 
macht wünſche eine friedliche Löſung det 
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Kaiſer zurützugeben. Die Wehrmacht erſtatte 
durch den Vizelriegsminiſter Bericht ul 20 
Generaladjutanten des Kuijers. Be daß et 
lehnung der Wehrmacht erklärte En ij rlichen 
keine Mühe ſcheuen werde, um den taye 
Befehl durchzuführen. 


Darin wird 


Amtsſprache ſoll das 
Türkiſche fein, ſedoch bleibt es dem Rat übers 


ür erforderlich hält, eine 
laſſen, wenn er es f 91 nAi 


Die Wehrmacht habe nicht das Vertrauen, dag 


und erſuche Ugati daher, feinen Auftrag an dn 


a, 
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Rüſtungsausſprache 
in der franzöſiſchen Kammer 


der hohe Rüſtungsſtand immer noch nicht „befriedigend“ 


Paris, 26. Januar. Die franzöſiſche Kammer 
begann am Dienstag mit der Beratung von 
Fragen der Landesverteidigung. Kriegsminiſter 
Daladier, Marineminiſter Duparc und 
Luftfahrtminiſter Cot ſowie Miniſterpräſident 
Leon Blum wohnten det Ausſptache bei. 

Als erſtet Redner ergriff der Abgeordnete 
Jacquinot (Linksrepublikaner) das Wott. Er 
bedauett, daß die franzöſiſchen Grenzbefeſti⸗ 
gungen und das geſamte franzöſiſche Heer ledig⸗ 
lich auf den Verteidigungszuſtand eingerichtet 
ſeien und forderte eine größere Beweglichkeit 
bzw. Bewegungsfreiheit für das Heer. Der Red⸗ 
net erklärte ferner, die Moral des Heeres fet 
gut, trotzdem müſſe man energiſch gegen die 
tommuniſtiſche Propaganda in den Kaſernen 
kämpfen. 

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Marin föt: 


derte 
ein einheitliches Verteibigungsminiſterium 
und eine einheitlichere Befehlsgewalt im 
i Falle des Krieges. 
Dieſe Umorganiſierung müſſe jedoch ſchon ieh! 
in Angriff genommen werden, um keine geit 
zu verlieren. Det Redner bemerkte weitet, daß 
auch der Effektivbeſtand der Kriegsmarine un⸗ 
genügend fet und daß zahlteiche franzöſiſche 
Kriegsſchiffe unvollſtändige Beſatzungen Hätten. | 
Auf materiellem Gebiet jei Frankteich ebenfalls 


ſehr im Rückſtand. Der Redner erinnerte an 
den deutſchen Vierjahresplan und forderte die 
Regierung auf, auf dem Gebiete der Induſtria⸗ 
liſierung beſondere Anſtrengungen zu machen. 


Nachdem der Abgeordnete Montigny (Demo⸗ 
kratiſche Linke) der Militärpolitik der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung grundſätzlich zugeſtimmt hatte, 
ergriff der ehemalige Finanzminiſter Paul Rey⸗ 
nauld das Wort, um unter großer Aufmerkſam⸗ 
keit des ganzen Hauſes die Militärpolitik det 
Regierung zu kritiſieren. 

Es genüge nicht, erklärte er, daß Frankreich 

ſich einig ſei, und es genüge auch nicht, daß 

es auf die Unterſtützung Englands rechnen 

könne, wenn man nicht wiſſe, auf wie vielen 

Fronten es zu kämpfen haben werde. 

Es handele ſich heute darum, die Schlagkraft 
des franzöſiſchen Heeres auf das Höchſtmaß zu 
bringen. Reynauld erinnerte an den Bevölke- 
rungsunterſchied zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich, der ſich auch in der Heeresſtärke der Dei: 
den Länder ausdrüde und det franzöſiſcherſeits 
nur durch die Einführung der vierjährigen 
Dienſtzeit ausgeglichen werden könne. Der 
Redner kam dann auf die Aufrüſtung zu ſpre⸗ 
chen und bedauerte es, daß der Mangel an 
ſozialer Stabilität die Materialherſtellung ver⸗ 
ſpäte. 


neue Erfolge der naliona len Truppen 


Bolſchewiſtiſche Gegenangriffe blutig zurückgeſchlagen 


Salamanca, 27. Januar. Bolſchewiſtiſche 
Truppen griffen am Dienstag erneut am 
Fronkabſchntt Aranjuez die bedeutſame Stel. 
lung der ſpaniſchen Nationaltruppen bei 
Quefta de la Reina an. Die ausländiſchen 

ührer der Bolſchewiſten hatten dabei den 

1 Ma ſelbſt unter größten Opfern 
an Menſchenleben botgligeheit um in den 
Beſitz dieſes außerordentlich wichtigen 
Straßen⸗ und Eiſenbahnknotenpunktes zu ge⸗ 
langen. Der erſte Aufklärungsvorſtoß wurde 
von beſonders ausgewählten bolſchewiſtiſchen 
Söldnern ausgeführt. Entſprechend dem He- 
fehl warteten die ſpaniſchen Natlonaltruppen, 
bis die bolſchewiſtiſchen Sendlinge nahe her⸗ 
angekommen waren und brachten ihnen dann 
durch Maſchinengewehrfeuer und Handgra⸗ 
naten große Verluſte bei, die die Bolſchswi⸗ 
ſten veranlaßten, ſich ſofort wieder zurückzu⸗ 
ziehen. Die nördlich von Aranjuez operierende 
nationale Kavallerie drang von der Ortſchaft 
Seſeng bis zur Ortſchaft Cienpozuelos im 
Nordoſten vor. Dieſe Ortſchaft war angeſichts 
des nicht aufzuhaltenden Vorklckens der 
nationalen Truppen von den Bolſchewiſten 
bereits verlaſſen worden. Im Irrenhaus, 
dem größten äude des Ortes, fand man 
eine ganze Anzahl Leichen ermordeter natio⸗ 
naler Spanier. 


Grauenvolle Juſtände 


in Malaga 
Bericht eines Flüchtlings. 

Salamanca, 27. Januar. Ein vor drei 
Tagen bei Malaga entflohener Angehöriger 
der Guardia Zivil berichtet, daß in Malaga 
grauenvolle Zuſtände herrſchen Bisher find 
rund 2000 national geſinnte Spanier ermor- 
det worden. In der Stadt herrſche völlige 
Anarchie. Verſchiedentlich jei es zu Schieße⸗ 
relen zwiſchen den bolſchewiſtiſchen Organi- 
ſattonen gekommen. ere Krankheiten, 
darunter einige Fälle von ſchwarzen en. 
ſeien ausgebrochen. Die Lage werde noch 
troſtloſer, da keine Medikamente vorhanden 
feien und es an Aerzten fehle, da dieſe größ⸗ 
tenteils erſchoſſen worden jeten. An vielen 
8 a die ae a Raub 
eien an der Tagesordnung. Nach bolſchewi⸗ 
chen Muſter werden die noch e gg 
Werte kollektiviert“. Die Teuerung fei ſehr 
ch Eine alte Frau jet von den dolfcewi⸗ 
tiſchen Banditen zu Tode gequält worden. 
da fié bei einem Bombenangriff nationaler 
Flieger, der 4 Benzintanks vernichtete, den 
Namen Gottes anrief. 


Maſchinengewehre im Rüden! 


Das Scheeſkensregiment der internationalen 
Brigade 

London, 27. Januar „Dall Mati” betich⸗ 
tet aus Navalcarneto, daß unter den Milizen 
in Mabrid eine 1855 Meutetel gegen die ſow⸗ 
letruſſiſchen Machthaber ausgebrochen fei. Ge⸗ 
fangene teilten mit, daß die Spanier, die jetzt 
noch filt die ae Fa kämpften, General 
Franco ſofort die Tore der Stadt öffnen wür⸗ 
den, wenn fie nicht durch ſorwpetrufſiſche 
Maſchtnengewehre im Rüden in Schach gehal⸗ 
ten würden. Die berüchtigte interngtſonale 
21 155 habe die Schützengtäben der Reſerve⸗ | 
feflunden mit Maſchinengewehten beſetzt, die 


* 


auf die eigene Frontlinie gerichtet ſeien. Jeder, 
der den Befehlen der bolſchewiſtiſchen Gewalt⸗ 
haber nicht ſofort nachkomme, werde hinterrücks 
erſchoſſen. Die Gewißheit, daß ihre Familien 
Furchtbates erdulden müßten, wenn ſie flüch⸗ 
teten, vethindere ganze Abteilungen der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Pilij, zu den nationalen Truppen 
überzulaufen. ` ; 


portugal ſchützt ſich vor 
landfremden hetzern 
Liſſabon, 26. Januat. Das portugieſiſche 
Innenminiſterlum hat bekanntgegeben, daß die 
Aufenthaltsgenehmigungen ſämklicher in Portu⸗ 
gal wohnender Ausländer einer ſtrengen Nach⸗ 
prüfung unterzogen werden. Alle für die Sicher⸗ 
heit des portugieſiſchen Staates als gefährlich be- 
trachteten Perſonen werden an die Grenze ab⸗ 
geſchoben. Der Abttansport dieſer Elemente, 
bei denen es ſich vot allem um bolſchewiſtiſche 
Unruheſtifter handelt, hat bereits begonnen. 


Navachine erſtochen, nicht erſchoſſen 


Paris, 27. Januar. Die Oeffnung der Leiche 
des Ermordeten Dimitri Navachine hat zu 
der überraſchenden Feſtſtellung geführt, daß 
Navachine nicht durch Schüſſe, wie man auf 
Grund des Fündes von drei Patronenhülſen 
am Tatort pa vermutete, ſondern durch 
4 Stiche mit einem Dolch getötet worden iſt. 
828 ata Röntgendurchleuͤchtung zeigte kein 

DB. 


Sehr ſchlechtes Thonter 
Der Moskauer Prozeß — 
Einer mußte die Rolle tauſchen. 


Moskau, 26. Januar. In der Dienstag- 
Sitzung des Moskauer Schauprogzeſſes wurde 
der Angeklagte Stroilow, der ſchon an den 
Vortagen durch ſeinen an Naivität grenzen⸗ 
den „Geſtändnis“⸗Eifer che war, ver⸗ 
nommen. Mit der Ausführlichkeit eines ver⸗ 
logenen Hintertreppentomans ſchilderte er, 
wie er in den Jahren 1930 und 1931 in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als techniſcher Angeſtellter in 
Weſteuropa angeblich gezwungen worden ſei, 
gegen die Sowſetunion een 
u treiben. Bemerkenswert war ledi iý die 
Ausſage diejes „Zeugen“, daß die Zustände 
in den weſtſibiriſchen Kohlengkuben und An⸗ 
lagen in ihrer Entſetzlichkeit „beiſpiellos“ ge: 
weſen ſeien. Vergaſung der 
Kataſtrophen mit unzähligen Todesopfern, 
unbeschreibliche Lebens: und Arbeitsbedin⸗ 
Mig der Stachanow⸗Sklaven, unerhörte 

ißſtände in der techniſchen Ausrüstung der 
Betriebe und der Gruben und viele andere 
Ungeheuerlichkeiten mehr ſeien im weſtſibſri⸗ 
ſchen Induſttiegebiet an der Tagesordnung 
1 — Um die groteske Operettenhaftig⸗ 
eit des ganzen „Prozeß“ -Unternehmens 
aufzuzeigen, jei erwähnt, daß eben dieſer 
ſelbe „Angeklagte“ Strailow, im Prozeß 
gegen den reichsdeutſchen Ingenſeur Stieffine, 
der Ende des vergangenen Jahres zunächſt 
zum Tede verurteilt und dann zu 10 Jahren 
Gefängnis „begnadigt“ wurde, als „Haupk⸗ 
beläſtüngszeuge“ auftrat. Sein ſetziges eige⸗ 


daß man in Moskau ſehr ſchlechtes Thea 
spielt. ý 


nes „Geitändnis* charakterfſiert zur 1 — 2 
r | Neu 


Gruben, Brände, 


Um die Rechtsſtellung 
der unierlen evangeliſchen Kirche 


Der „Bziennik Poznanfki“, der in letzter Zeit 
mehrfach evangeliſche Geiſtliche angegriffen hat, 
glaubte es ſeinen Leſern ſchuldig zu ſein, einmal 
über die geſamte unierte evangeliſche Kirche in 
derſelben tendenziöſen Weiſe zu berichten. Er 
tut das in einem anſcheinend ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und objektiven Rahmen, indem er 
einen Juriſten, Dr. Joſef Grſki, dazu auf- 
forderte, die rechtliche Stellung der unierten 
evangeliſchen Kirche darzulegen. 


Dr. Görſki geht in feiner Darſtellung von der 
Verfaſſung der polniſchen Republik aus und 
legt gleich am Anfang den bekannten Artikel 
114 der Verfaſſung in ungewöhnlicher Weiſe 
aus. Nach dem Artikel ſteht dem römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Bekenntnis deshalb die Hauptſtellung 
unter gleichberechtigten Vekenntniſſen zu, weil es 
die Religion der überwiegenden Mehrheit des 
Volkes ijt. Dr. Görſti aber legt den Artikel jo 
aus, daß die Verfaſſung der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche eine beſondere Vertrauensſtellung ein⸗ 
täumt, weil fie erwarten kann, daß die Tradis 
tion der römiſch⸗katholiſchen Kirche dafür garan⸗ 
tiert, daß Lehre und Tätigkeit diefer Kirche die 
polniſche öffentliche Ordnung nicht gefährden 
werden. Mit einer derartigen Auslegung, die 
der fömiſch-katholiſchen Kirche auch rechtlich 
eine Vorzugsſtellung einräumt, wird aber der 
Grundſatz der Gleichberechtigung aufs ſchwerſte 
erſchüttert. Auch der Artikel 115, wonach das 
Verhältnis des Staates zu den Kirchen auf 
geſetzlichem Wege nach Vetrſtändigung mit ihren 
rechtmüßigen Vertretungen geregelt werden jot, 
wird in der gleichen Weiſe willkürlich behandelt. 
Dr. Goͤrſki behauptet nämlich, daß dieſer Mr- 
titel dem polniſchen Staate das Recht einer 
einſeitigen Regelung auf dem Geſetzes⸗ 
wege zugeſteht. Die einſeitige Form der Rege⸗ 
lung ſei für die evungeliſch⸗augsburgiſche Kirche 
ſoeben durchgeführt worden und Dr. Gorſki 
glaubt vorausſagen zu können, daß dieſe Ver⸗ 
ordnungen das Muſter für die übrigen Kirchen 
darſtellen werden. Die polniſche Berichterſtat⸗ 
tung über das Kirchengeſetz für die evangeliſch⸗ 
augsburgiſche Kirche hat aber ſtets beſonderen 
Wert gerade auf die Feſtſtellung gelegt, daß die 
geſetzliche Regelung nach Verſtändigung mit 
der rechtmäßigen Vertretung der Kirchen er⸗ 
folgt ſei. Den Grund dafür, daß das Verhält⸗ 
nis der unierten evangeliſchen Kirche zum 
Staate jeit 1920, aljo jeit 17 Jahren noch nicht 
geregelt worden ift, findet Dr. Gorſtt darin, 
daß die unierte evangelische Kirche ſich bisher 
nicht poſttiv zum polniſchen Staat eingeſtellt 
hat und ſeine Verordnungen geradezu „boykot⸗ 
tiert“. Daraus ließe ſich ſchließen — und das 
wird Generalſuperintendent D. Butſche ent- 
tüſtet zurückweiſen — daß auch für die evan- 
geliſch⸗augsbutgiſche Kirche derartige Gründe 
maßgebend waren, denn auch dieſe Kirche hat 
ſich bereits im Jahre 1923 eine Verfaſſung ge⸗ 


gen des Konkordats ſind zum Teil nicht ſinn⸗ 


geben und mußte trotzdem weitere 18 Jahte auf 
die einſeitige Regelung ihres Verhältniſſes zum 
Staat warten. Das gleiche gilt für die andern 
evangeliſchen Kirchen, beſonders für die natio⸗ 
nalpolniſchen reformierten Kirchen in War⸗ 
ſchau und in Wilna. Die Geſchichte der Ver⸗ 
faſſungsfragen der unierten evangeliſchen Kirche 
in Polen von 1920 bis 1937 ſieht doch recht an⸗ 
ders aus, als Dr. Görjfi fie in einem Zeitungs⸗ 
artikel mit ganz beſtimmter Tendenz darzuſtellen 
weiß. Von einer Paſſtvität der Kirche und von 
mangelndem guten Willen dem Staate depèn 
über kann in keinem Falle die Rede ſein. Eben⸗ 
ſowenig treffen die ſattſam bekannten Vor⸗ 
würfe der „Germaniſierung“ zu, die auch hier 
wieder hervorgeholt werden. Im Gegenteil: 
die unierte evangeliſche Kirche hat ſich ſtets 
darum gemüht und tut es noch fetzt, 
Glieder polniſcher Zunge in der Mutterſprache 
kirchlich zu betreuen. 


Auch ſonſt fehlt es in der anſcheinend fo fat- 
verſtändig aufgezogenen Artikelreihe nicht an 
Unrichtigkeiten. Selbſt verſchiedene Beſtimmun⸗ 


gemäß zitiert. Des Raumes wegen können wir 
hier nicht weiter darauf eingehen, zumal es 
ausſichtslos ſein dürfte, derart voreingenom⸗ 
mene Leſer zu überzeugen. 


Aus der ganzen Darſtellung höten wir Töne 
heraus, die der evangeliſchen Kirche der Ver⸗ 
gangenheit nicht unbekannt waren, die aber im 
neuen Polen mit ſeiner 1935 wieder en 
Religionsfreiheit und religlöſen Gleichberechti⸗ 
gung von 1921 verklungen jein müßten. Es ih 
die alte Melodie des Polens von 1791, wo in 
dem berühmten Verfaſſungsentwurf der katho⸗ 
liſchen Kirche ebenfalls eine hervorragende 
Stellung zugeſprochen wurde, während der „Ab⸗ 
fall“ von der katholiſchen Religion als „Apoſta⸗ 
fie“ geahndet werden ſollte. In dieſer bumpfen 
Melodie ijt der helle Klang des „goldenen Zelt 
alters“ der Reformation untergegangen. Dies 
mals bekannte fh die polniſche Meinung zu 
Religionsfreiheit und religiöſer Gleichbe 
tigung, welche W 1573 in dem Pacta 
Conventa, die der König beſchwören mußte. 
verankert wurden. Wir hoffen, daß . ë 
ditionen auch heute noch bei den maßgebenden 
Stellen lebendig find, zumal der Staatspräſt⸗ 
dent, Proſeſſor Moscickl, ſich ſchon mehrfach in 
öffentlichen Ausſprüchen zu dieſem Grundſatz 
bekannt hat. Wir erinnern z. San gn wlia 
der ſtandinaviſchen Abordnung im ; 
die nach dem Stande der rellgiöſen Toleranz 
in Polen fragte. Der Staatsprſident ante 
wortete damals mit großer Wärme: „Nicht 
nut Toleranz. Toleranz iſt ein zu kaltes Wort. 
Wir haben Achtung vor fremden Anſchauungen.“ 


Pr. 
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Deutſche Vereinigung 5 


verſammlungskalender 


Ortsgruppen: 

Heilen; Jeden Sage 20 Uhr Mitgl. ⸗Verſ 
bei Kam. Kopſch⸗Rydzona. PR 
Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: Mitgl. 

Vetſammlung. 
wet: 27. 1. 20 Uhr: Lichtb.⸗Vortrag Ströſe 
Shai: RR im Hotel Dahm. 
Barg 27. 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſamml⸗ 
be Rieiite, 2 
Lindenwald. 27. i, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Brummund. 5 
Suchnlas; 27. 1., 19,30 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 
bei Schmalz. i As: 
Erin: 27. 1., 14.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei Roſſek. 
Surtſ im * 1., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſ. bei 


alczak. $ 
Feiedheim: 28. 1. 1 Uhr: Miigl.⸗Verſ. bei 
Porköpex. : í S 
ea 15 1. 17 uhr: Mitgt⸗ Verf. Hotel 
Mogilno: 28. J., 19 Uhr: Lichth⸗Vortrag Hepte 
oleng e Städte und Volls⸗ 
ſtümme“ im Hotel Mondpol 
Busche . 1., 19 Uhr: Miiglieder⸗Verſamml. 
ei Klinget. 1 
Schlehen: 28. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 
Fengler. 
Weißenhöhe: 20. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Vetſ. 


Ütirch: 29 1., 18,30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ bei 
we AREA TEA | 
reihen: 39, 1. 18 Uhr: Vortrag epte: 

tan Fand aten Städje ind olks⸗ 

ümmi“ im „Weißen Adler“ ; 
Gollanſſch: 30. ., 15 Uhr: Winterfeſt im 


Schllhenhaus. 
Liſſa; 30. i, 8 Uhr: Kreiswinterfeſt im Hotel 


olfki. 
Sämfer: 30. 1, 19 Uht: Mitglieder ⸗Verſammt 
bei Sundmann Er 
Wirſith: 30: 1... 19 Uhr: Mitglieder-Verſammt 


bei Bazderiti: 

Eichdorj ( hubin): 30. 1. 1b Uhr: ber 

Lange in Kobhlarnia. 3 

W 1., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. in 
l. 


K 
b in Szy 
Fellmer 
Br 1. 2. 10 uh $ 
! Bromund. 3 
it 2. 19,30 Uhr: 
ie Tn Woite 5 
I 


Hermannsdorf: 31. 1., 17 Uhr: MitatWer 

Schmiedeberg: A 1., 19 Uhr: Winterfeſt bei 

Dobrzylowſki. v3; 

png HS i, 17 Uhr: Winterfeſt im Deutſchen 
eim $ 


Goßlershauſen: 31. 1: Mitgl. Verſammlung. 
Gr.⸗Reudorf: 31. 1. 18 Uhr: Winterfeſt ber 
w: 91. 1. 10 Ahr: Mitztievet⸗ Verb. dez 
2: Oti Ta 5 h — 
Gebe in E iniba, Ken 


Oſche: 31. 1., 15 Uhr: Jahresfeſt. 

Culm: 31. 1., 15 Uhr: Mitglieder⸗Verſammkung 
im Vereinshaus. 17 
Bentſchen: 31. 1. 18 Uhr: Märchenabend bei 

mer. \ 
a berg: 1. 2. 20 Abe: Mondeto v. Aline 
einzel. 
Mitalieder⸗Verſ, bei 


Winterſeſt bel Botts 


Jörke: 1. 2., 19 Ahr: bei 


osmin: 1. 2., 17 Uhr: 


Birnbaum: 2. 2., 19 ug bei Zickermann. 
Klecko: 2. 2., 15 Uhr: Mit 


5 glieder⸗Verſammlung 
bei Goergens. i 
Gneien: 2. 2.1550 Ahr: Mitglieber⸗Verſamml. 


Obornik: 2. 2 19 Uhr: Vortrag von Vg. 


en: 2. 2. Gaſtſbiel der Deulſchen 


HDoppe⸗Drzewianowo. 
seuhor: 5. 24. 18 Age Mligt.⸗Verſ. 
Pinne: 5. 2., 10 Uhr: Mitgl.⸗ 


Steinberg: 6. 2.: Mit 


Bnin: 6. 2, 


| 
haus. i f ye 
| Sein: 72, 20 Uhr: Winterfeſt im Schützen ⸗ 
haus. ; À 
| i 7. 2., 20 Uhr: Winterfeſt im Schützen / 
aus 


Gola: 7. 2, 19 Uhr: Winterfeſt bei Wilhelm 


Seh 
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Poſener Tageblatt 
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Erſtes Beiblatt Nr. 22 


Wirtſchaftliche Tagesfragen 


Vortrag des Herrn Dr. Sondermann⸗Debina auf der Tagung der Welage 


Meine ſehr verehrten Gäſte! 
Liebe Mitglieder der Welage! 


Meine Aufgabe iſt es, zu Ihnen über 
wirtſchaftliche Tagesfragen zu ſprechen. Ge: 
meint ſind natürlich Tagesfragen Polens 
und im beſonderen der Wolewodſchaft Poznan. 
Aber wir werden doch oft unſere Blicke nach 
dem Ausland richten müſſen, denn die 
Wirtſchaft eines jeden Landes iſt mit der 
Weltwirtſchaft eng verbunden. 

Seit dem Jahre 1930 laſtet auf der Welt⸗ 
wirtſchaft eine ſchwere Kriſe. In der gan⸗ 
zen Welt hatten ſich ungeheure Vorräte an⸗ 

eſammelt. Dieſe Vorräte aber übten einen 
tarken Preisdruck aus. Das hatte zur 
golge, daß die Betriebe dieſer Länder ohne 

ewinn oder ſogar mit Verluſt arbeiteten, 
die Ware wurde den Käufern geradezu nach⸗ 
geworfen. 

Wie kam es nun, daß ſie trotzdem keinen 
Abſatz fand? Die Währungen der einzelnen 
Länder waren in Unordnung geraten. Das 
Gold, die Währungsunterlage vor dem 
Kriege, hatte ſich hauptſächlich in drei Län⸗ 
dern angeſammelt: in Amerika, England 
und Frankreich. Faſt die ganze übrige Welt 
litt mehr oder weniger Not an Deviſen, ihre 
Kaufkraft auf dem Weltmarkt war ſtärkſtens 
herabgemindert. 

So krankte ein Teil der Welt an Ueber: 
fluß, der andere an Mangel Und dement⸗ 
ſprechend waren auch die Maßnahmen der 
Regierungen. 

In Nordamerika vernichtete man große 
Mengen von Weizen und Mais, indem man 
pe verheizte. Man pflügte die dritte Furche 

aumwolle um. Man führte Prämien für 
Produktionseinſchränkung ein. In Braſilien 
ſchüttete man den überflüſſigen Kaffee ins 
Meer, nur um die Preiſe einigermaßen zu 
halten. 

Die Einfuhrländer ſuchten ihr Heil in der 
Autarkie, d. h. ſie verſuchten, die Bedürf⸗ 
niſſe des Landes aus eigener Kraft zu 
decken. Hohe Zoll mauern wurden geſchaffen, 
um die heimiſche Landwirtſchaft und Indu⸗ 
ſtrie zu ſchützen. Monopole wurden einge⸗ 
richtet. Die alten Handelsverträge wurden 
durch Kompenſatlonsverträge, d. h. Tauſch⸗ 
verträge, erſetzt. Die Einfuhr wurde durch 
Feſtſetzung von Kontingenten. d. h. be- 
grenzten Einfuhrmengen, gedroſſelt. 

Italien ſchlug die Weizenſchlacht und ent- 
wäſſerte die Pontiniſchen Sümpfe. um fiğ 
von der Einfuhr von Getreide möglichſt un⸗ 
abhängig zu machen. : 

England zahlte Beihilfen für den Anbau 
von Weizen und Zuckerrüben. 


eutſchland, das für ſeine landwirtſchaft⸗ 
Ion Produkte Feſtpreiſe eingeführt hat, 
ſchlägt die Erzeugungsſchlacht. um ſich ange⸗ 
ſichts ſeiner ſchwachen Deviſenlage vom Aus⸗ 
lande möglichſt unabhängig zu machen und 
führt neuerdings den Vierjahresplan aus 
gleichen Gründen durch. 


Schließlich verſuchten einzelne Länder, wie 
England. die nordiſchen Länder und Ame⸗ 
tita, ihre Wirtſchaftslage durch Abwertung 
ihrer Währungen zu heben. So erreichte 
England dadurch eine Ausfuhrſteigerung, 
die ſeinem Wirtſchaftsleben einen gewiſſen 

orſprung gab. zumal die engliſchen In⸗ 
landspreiſe auf niedriger Grundlage ge 
halten werden konnten. AS 

Wie hat fih nun Polen angcfihts der 

, von der es nicht verſchont 

blieb, geholſen? 
daß die 


Auf der einen Seite ſtand es feft, 
polniſche Landwiriſchaft nicht zu Weltmarkt: 
Seen erzeugen konnte. Auf der anderen 
eite wurden die Preiſe durch große In- 
landsvorräte gedrückt. t 


Polen führte daher Einfuhrzölle für Ge- 
trelde zum Schutz feiner Landwirtſchaft ein, 
es ſuchte die Ausfuhr durch Zablung von 

usfuhrprämien zu heben, den inneren 
G artt durch Interventionskäufe der Staat: 
yaen Getreidewerke zu befeitigen und dem 
deoberange bot von Getreide im Herbſt durch 

en Getreidelombard abzuhelſen. 


Tatſichlich erreichte man auch ein Schwin⸗ 
den der Vorräte. Aber die Beſſerung war 
Auch Milltonenopfer der Regierung für 
tanp brprämien und Interventionen er⸗ 


Man ging daher an eine Nachprüfung 
= 5 Tie l ölle 1 8 weiter 
. Dagegen hörten die Interventid- 
nen der Staatlichen Getreidewerke auf, wie 
auch die Jahlungen der dieſen für den Ex⸗ 
port gezahlten Zuſchlagprämien, der joge- 
nannten Superprämien Die Exportprämien 
erfuhren eine Senkung, und zwar bei: 


5 ae und Hülſenfrüchten von 6 auf 
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am 26. Januar 1937 


Lein von 12 auf 8 Zloty, 

Mehl von 10 auf 9 Zloty. 
Trotzdem trat keine e 
inzwiſchen ſtiegen die Weltmarkt 
heblich. 


Senkung der Ausfuhrprämien 


Als ich im November 1936 auf der Gene⸗ 
ralverſammlung der Welage zu unſeren 
Delegierten ſprach, erwähnte ich, daß eine 
weitere Senkung der Prämien beabſichtigt 
wäre. Für dieſe Senkung ſprachen damals 
verſchiedene Erwägungen, nämlich: 


die Kündigung der Prämienzahlung 
konnte nur für eine Zeit erfolgen, in der 
das Hauptausfuhrgeſchäft ſchon abge- 
wickelt war, 

zu hohe Noggenpreife bildeten einen 
Anreiz für ſtärkeren Roggenbau, was der 
Regierung unerwünſcht war, ſie brachten 
weiter hohe Kleiepreiſe mit fih, was der 
Viehwirtſchaft abträglich ſein mußte und 
ſie ſteigerten infolge hohen Brotpreiſes die 
Lebensunterhaltungskoſten der breiten 
Maſſe, 8 

die Senkung der Prämien bedeutete 
für den Staatshaushalt hohe Einſpa⸗ 
rungen. 


Tatſächlich iſt am 15. Dezember 1936 die 
Kündigung der Prämienerſtattung für den 
15. März 1937 erfolgt. Wie die weitere 
Entwicklung ſich geſtalten wird, iſt ſchwer zu 
jagen. Als Mutmaßung teile ich Ihnen mit, 
daß die Ausfuhrprämien für Roggen ſpäter 
ganz aufgehoben werden und die für Wei⸗ 
zen zunächſt von 5 auf 3 Zloty je Doppel⸗ 
zentner geſenkt werden ſollen mit der Maß⸗ 
gabe, daß auch ſie fallen ſollen, falls die 
erſte Senkung nicht einen Preisſturz herbei⸗ 
führt. Die Preisbildung für Roggen und 
Weizen iſt damit für die Zukunft etwas 
ganz Unſicheres geworden, was für die 
Landwirtſchaft ſehr unangenehm iſt. Es iſt 
bekannt, daß zur Zeit weiterhin noch eine 
Art Ausfuhrverbot für Roggen beſteht. Ich 
komme darauf ſpäter zurück und möchte zu⸗ 
nächſt in der Aufzählung der im Intereſſe 
der Landwirtſchaft getroffenen behördlichen 
Maßnahmen und ihrer Abänderung gegen⸗ 
über dem Vorjahre fortfahren. š 

Zu ihnen gehört der Lombard. Schon vor 
Aufnahme des eigentlichen Lombards war 
es im vergangenen Jahre möglich. einen 
Vorſchuß in Höhe von 25% am 1. Juli zu 
erlangen, wenn auch die Kreditinſtitute 
mangels Deckung dies nicht gern ſahen. Ab⸗ 
züge wegen Steuerrückſtänden erfolgten 
nicht. Die Beſchlagnahme der Lombard⸗ 
objekte war verboten. Eine Rückzahlung 
der Lombardſumme ſollte erſt vom Januar 
1937 ab erfolgen, und nicht ſchon im De⸗ 
zember wie früher. Die Wirkung des Lom⸗ 
bards war eine ſehr günſtige. 


Während der Ernte fand eine Einſtellung 
der Zwangsvollſtreckung bis zum 15. Okto⸗ 
ber 1936 wegen rückſtändiger Steuern ſtatt. 
Nur Pfändungen waren erlaubt. Beim 
Kleinbeſitz waren auch dieſe verboten. 


Hebung der Viehwirtſchaft 

Die Regierung hat ferner angeſichts der 
Gefahren, die ein zu ſtarker Getreidebau 
mit ſich bringt, eine Hebung der Viehwirt⸗ 
ſchaft angeſtrebt. Das iſt vor allem für den 
bäuerlichen Beſitz von großer Bedeutung, 
deſſen Haupteinnahmen aus der Viehwirt⸗ 
ſchaft fließen. Die Bemühungen der ie 
rung waren auch von Erfolg gekrönt. Die 
Preiſe für Schlachtvieh im Jahre 1936 lagen 
höher als im Jahre 1935 mit Ausnahme 
der Monate Auguſt und September. Die 
Ausfuhr von Schweinen ſtieg ebenfalls er⸗ 
heblich an. Dazu trug auch der Kompen⸗ 
ſationsvertrag mit Deutſchland mit bei. Die 


ein, denn 
preiſe er⸗ 


Ausführ lebender Schweine erfolgte ferner 


nach Oeſterreich, der Tſchechoſlowake und Bel: 
gien Der Baconexport ging nach England. 
Am 1. Januar 1937 wurde das Kontingent 
um 12% erhöht. Da der Baconexport ein 
ſehr einträgliches Geſchäft tit, verlangte die 
Regierung von den Baconfabriken einen 
ihrem Kontingent entſprechenden Exvort von 
Schweinen auch nach anderen Ländern. 
Sehr zu bedauern iſt die Schließung der 
Baconſabrik in Oborniki und die Uebertra⸗ 
gung ihres Kontingentes nach dem Oſten 
Polens. da ſchon der Exvort lebender 
Schweine faſt ausſchließlich aus dieſen Ge⸗ 
genden erfolgt und dem Weiten Polens. der 
egenüber dem Oſten in vieler Beziehung 
wirtſchaftlich ungünſtiger geſtellt iſt, eine 
Erwerbsquelle entzogen wurde. Zwei wei⸗ 
tere Baconfabritken werden ein ähnliches 
Schickſal erfahren. Außer dem Baconexport 
wurde auch die Ausfuhr von Schmalz und 
Schinken in Doſen durch die Regierung 
kräftig gefördert. 

Es war weiter das Beſtreben der Regie: 
zung, anſtatt der Nohprodukte bereits vers 


arbeitete Produkte auszuführen, und damit 
die ſogenannte Veredelungswirtſchaft zu 
ſtärken. So wurden 1935/36 neben 214 000 t 
Roggen und 62 000 t Weizen noch 286 000 t 
Mehl ausgeführt. Wenn ſich bei ſteigenden 
Roggenpreiſen das Bild ſpäter auch etwas 
änderte, ſo wurden immerhin noch in der 
Zeit vom 1. 8. 36 bis 1. 12. 36 neben 
143 000 t Roggen und 32 000 + Weizen noch 
145 000 t Mehl ausgeführt. 


Auch die Ausfuhr von Butter hob ſich im 
Jahre 1936 gegenüber dem Vorjahre. Die 
Standardiſierung der Butter und das neue 
Molkereigeſetz werden ſich weiter in dieſer 
Richtung auswirken. Wenn ſich die Preiſe 
für Butter in letzter Zeit nicht gehoben 
haben, ſo liegt das wohl vor allem an der 
Senkung der Ausfuhrprämien. 


Schließlich muß hier auch noch die Stan⸗ 
dardiſierung für Flachs und Hanf zur Mus- 
fuhr genannt werden. 


Verſtärkter Oelfruchtanban 


Eine denz beſondere Fürſorge hat der 
Staat dem Oelfruchtanbau zugewandt. 
Mein Vorgänger im Amte, Herr Dr. Buſſe, 
hat jhon früher darauf hingewieſen, wie 
wichtig der Oelfruchtanbau für uns hier in 
Polen iſt. 


Ein verſtärkter Anbau an Oelfrüchten 
ermöglicht eine Einſchränkung des Rog⸗ 
enanbaues. Er liegt auch inſofern im 
ntereſſe des Staates, als die Faſer des 
lachſes verſponnen werden kann und 
amit die Möglichkeit gegeben iſt, den 
Jute- und Baumwollimport zu droſſeln. 


Ich erinnere hier auch daran, daß die 
Zuderfabriten verpflichtet find, nicht bloß 
aus Jute, ſondern auch aus Flachs herge⸗ 
ſtellte Zuckerſäcke zu benutzen. Schließlich er⸗ 
ſcheint auch der Anbau von Flachs inſofern 
vorteilhaft, als dadurch die Beſchäftigung 
auf dem Lande gehoben werden könnte. Die 
Weberei, die ſchon ganz in Vergeſſenheit 
graten war, würde dadurch wieder neu⸗ 
elebt und Arbeitsloſen die Möglichkeit zum 
Erwerb gegeben werden können. 


Um den Anbauern von Oelfrüchten eine 
ſichere Einnahme zu gewährleiſten, hat der 
Staat den Abſchluß von Verträgen mit Oel⸗ 
mühlen veranlaßt. Die Mühlen haben ſich 
verpflichten müſſen, einen Mindeſtpreis zu 
ewährleiſten. In dieſem Jahr beträgt der 

indeſtpreis, der bis zum 1. April 1937 
Gültigkeit hat, 30 Zloty. Sie wiſſen, daß 
die Preiſe an der Börſe inzwiſchen weil 
darüber hinausgegangen ſind. Es wird für 
Raps 47 Zloty gegen 41 Zloty im Bor: 
jahre und für Leinſamen 46 Zloty gegen⸗ 
über 37 Zloty im Vorjahre gezahlt. 


Die Leinernte ſelbſt iſt in ihrem Haupt⸗ 

anbaugebiet, in Wilna, im Jahre 1936 

gung erheblich ſchlechter ausgefallen, und 

auch bei uns in Großpolen iit fie ſchlech⸗ 

ter als im Vorjahre. Der Ertrag dürfte 

um etliche Zentner niedriger liegen als 
im Jahre 1935. 


Der Staat hat weiter in Gdingen und 
Dirſchau Fabriken eingerichtet, die den Nas 
men „Utwardzialnia“ tragen. Das Oel 
wird in dieſen Fabriken einer Bearbeitung 
unterworjen, die es für eine Verarbeitung 
zu Seiſe und Margarine geeignet macht. Da⸗ 
durch hofft der Staat, die Einfuhr von 
Rotos: und Palmöl droſſeln zu können. 


Weiter wird dem Leinſtroh erhöhte Auf: 
merkſamkeit zugewandt. Man will das Lein⸗ 
ſtroh kotoniſteren. d h. verſpinnbar machen. 
Eine ſolche Fabrit ioll in Lemberg gebaut 
werden. Sie ſoll jährlich 6000 t verarbeiten 
können was der Regierung eine Eriparnis 
von 12 000 000 Zloty beim Import von 
Baumwolle bringen würde. 


Schllelich jei hier auch noch der Tatſache 
Beben War man auch an bie 3 
es Mohnſtro en aus de 
ſtelt Hauer Mate Morphium her 


Durch alle dieſe Maßnahmen der Negle⸗ 
zung i in an: Mojewodihaft eine 
wife Aenderung des Wirtihaitsbildes ein⸗ 
getreten. Die Anbaufläche für Raps, Lein. 
Mohn und — bisher — Erbſen iit gestiegen. 
die von Rüben beim Großgrundbeſitz ge⸗ 
iunten, beim bäuerlichen Beſitz aber ges 
itiegen. Die Düngerpflege hat große Fort 
ſchritte gemacht. Umbrüche und Neuanſaaten 
von Wieſen und Weiden haben ſich gemehrt. 
Die Luzerne, die Königin der Futterpilan- 
jen. gewinnt immer mehr an Bedeutung. 

andsberger Gemiſch und Mais ſind in leß⸗ 
ter Zeit ſtart angebaut und er letztere auch 
enſillert worden. 
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Die Handelsverträge 


Von Bedeutung für unſere Landwirtſchaft 
find ferner die Handelsverträge, die die Res 
gierung abgeſchloſſen hat. Handelsverträge 
werden heute faſt ausſchließlich als Kom⸗ 
penſationsverträge getätigt. Kompenſations⸗ 
verträge aber ſind nichts weiter als Tauſch⸗ 
verträge. In den früheren guten Zeiten 
kaufte man die Ware und bezahlte ſie mit 
Geld. Das Geld für Zahlungen nach dem 
Auslande, die Devijen, ſind aber knapp ges 
worden. Infolgedeſſen kam man zu den 
primitiven Mitteln des Tauſchvertrages zu⸗ 
rück. Das ijt aber nur eine Notlöſung und, 
wie bei allen Notlöſungen, ſind auch hier 
die Mängel nicht zu verkennen. Es kommt 
bei Tauſchverträgen vor, daß ſich gerade im 
Augenblick für eine beſtimmte Ware eine 
günſtige Tauſchgelegenheit bietet. Man führt 
dann auch die Ware ein, aber der Erfolg 
iſt der, daß dadurch für andere Waren der 
Weg verſperrt wird, weil man zuviel von 
der zu günſtigen Bedingungen pasang 
Ware eingeführt hat. Es ijt weiter nicht 
zu verkennen, daß 


durch die Kompenſationsverträge oft 
eine Ausſchaltung der geſunden Kons 
kurrenz 

eintritt. Es mag häufig die Möglichkeit 
beſtehen, aus anderen Ländern eine Ware 
zu billigeren Preiſen zu beziehen. Aber 
durch den Kompenſationsvertrag iſt man ge⸗ 
wungen, gerade aus dem Lande, mit dem 
er Vertrag abgeſchloſſen iſt, zu kaufen. 


Auch der Handelsvertrag mit Deutſchland 
iſt ein Kompenſationsvertrag. Wir haben 
bei ſeinem ee große Hoffnungen 
an ihn geknüpft. Aber nicht alle Blüten⸗ 
träume reifen. Vorteilhaft für die Ents 
wicklung des Vertrages waren: die Meiſt 
begünſtigungsklauſel, die Vertragszölle und 
die Tatſache, daß zur Zahlung eben keine 
Dentjen notwendig waren. Gehemmt wurde 
die Entwicklung aber dadurch, daß die Kauf⸗ 
kraft Polens eine niedrige iſt. Wir waren 
nicht immer in der Lage, Waren, die wir 
gern gehabt hätten, anzuſchaffen. And fa 
mußten wir feſtſtellen, daß im September 
1936 die Kontingente um 75% geſenkt wur⸗ 
den. Statt 170 Millionen jährlich, wie er⸗ 
wartet, konnten durchſchnittlich im Monat 
nur etwa 10 Millionen umgeſetzt werden. 

Es ſind zur Zeit neue Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen im Gange, 
die aber auf gewiſſe Schwierigkeiten ſtoßen. 
Polen verlangt eine Senkung der deutſchen 
Ausſuhrpreiſe mit der Begründung, daß es 
aus den Ländern. die eine Abwertung durch⸗ 
geführt haben, die Ware billiger beziehen 
könne. Deutſchland erwidert darauf, es fei 
zwar richtig, daß vielleicht im Augenblich 
die Waren in jenen Ländern billiger zu 
haben feten, aber man müſſe erit abwarten, 
wie ſich die Abwertung auswirken würde. 
Tatſache iit, daß die Abwertung nicht immer 
voll zur Geltung kommt. und zwar infolge 
der Steigerung der Preiſe im Inlande. 
Dieſe Steigerung wird beſonders dadurch 
hervorgerufen. daß die neu einzuführenden 
Rohitofie bereits mit entwerteter Währung 
bezahlt werden müſſen. 


Einig ſind ſich Deutſchland und Polen 
darüber, daß die ſogenannten toten, d. h. 
nicht ausgenützten Kontingente, in dem 
neuen Vertrage geſtrichen werden jollen, 


Deulſchland verlangt auch für feinen Import 
aus Polen Kreditgewährung. Polen möchte 
dieſe jedoch nicht gewähren und weiſt darauf 
bin, daß es wohl üblich jet, bei Induſtrie⸗ 
produkten Kredite zu geben, nicht aber bei 
landwirtſchaftlichen. 


Steigerung des Verbrauchs 


Ich bin damit am Ende der Beſprechung 
der Regierungsmaßnahmen im Intereſſe der 
Landwirtſchaft. Es läßt ſich nicht verkennen, 
daß ein gewiſſer Erfolg erreicht worden ift. 
Es hat im Lande eine Hebung des Kon⸗ 
jums ſtattgefunden. Der Inlandszuckerver⸗ 
brauch iſt in der Zeit vom 1. Oktober 1935 
bis zum 1. September 1936 um 15.7% ge 
itiegen, der Fleiſchverbrauch iit im eriten 
Halbjahr 1936 um 45% größer geworden. 
Die Pferde ſind im Mai 1936 um 22% 
teurer geweſen als zur gleichen Zeit im 
Vorfahre. Kühe um 16% und Schweine um 
48%, Auch der Abja von Düngemitteln 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ges 
räten ift beträchtlich geſtiegen. Bekannt iſt 
Ihnen allen, daß auch die Getreldeprelſe eine 
Steigerung erfahren haben. In der Zeit 
von März 1935 bis Auguſt 1936 betrugen 
die Durchſchnittspreiſe abgerundet für 5 
gen 11,30 Zloty, für Weizen 16 Zloty, für 
Gerite 11.85 Zloty und für Hafer 12 Zion 
Wenn Sie diele Preiſe mit den bentte 
Preiſen vergleichen, jo werden Sie zugeben 
müſſen, daß eine z. T. recht erhebliche Stets 
eo eingetreten ſſt. Wenn wir nämlich 
ſeits und den 31. Dezember j 
ieits nehmen, io 901 eine Preisiteigerung 
Platz gegriffen für Meizen von Kran 125 
für Roggen ver etwa 75%, für Ce 3 
etwa 60% und für Hafer m raik 

De sindez ſtieg im Sep 
1936 ur odu En 5. es würde der Stand 


Stichta { 935 einer- 
chtage den 31. Deyme i: anberete 
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der Produktion von 1930 erreicht. Der In⸗ 
veititionsinder betrug 57.4% und hat damit 
den Stand der Inveſtition vom Jahre 1931 
erlangt. Auch die Preisſchere, der Unter: 
jchied zwiſchen den Preiſen für landwirt⸗ 
ſchaftliche und induſtrielle Produkte, hat ſich 
eine Kleinigkeit geſchloſſen. 


Trotzdem wird man Herrn Morawſti. dem 
früheren Landwirtſchaftskammerpräſidenten 
und jetzigen Vizefinanzminiſter, zuſtimmen 
müſſen, wenn er auf einer wirtſchaftlichen 
Konferenz erklärte, daß die Beſſerung in 
der Landwirtſchaft eine zarte Pflanze ſei, 
ar ai und nicht beſchnitten werden 
ürfe. 


Steuererhöhungen 


Deshalb muß es uns mit Bedenken er⸗ 
füllen, wenn der Staat die Steuerſchraube 
erneut anzieht. So hören wir, daß der 
Nodatet Wyröwnawczy, die an die Gemein⸗ 
den zu zahlende Ausgleichsſteuer, erhöht 
werden ſoll. Wir haben ferner mit Be⸗ 
dauern davon Kenntnis genommen, daß bei 
Wirtſchaften, die keine Bücher führen, aber 
einen ſtärkeren Rübenbau haben, eine be⸗ 
ſondere Veranlagung zur Einkommenſteuer 
vorgenommen werden ſoll. 


Der Rübenbau iſt heute nicht mehr das, 

was er früher war. Die glänzenden 

Zeiten, wo wir für den Doppelzentner 

Juckerrüben 5 Zloty bekamen, ſind 

längit vorüber. Heute müſſen wir uns 

bereits mit Preiſen von 2,50 Zloty für 
den Doppelzentner begnügen. 


Der Zuckerrübenbau ſtellt ſich damit nicht 
viel günſtiger als der Kartoffelbau. Es 
geht nun meines Einſehens nicht an. daß 
der Staat, der auf der einen Seite Erleich⸗ 
terungen gewährt hat für Dürregeſchädigte 
uiw., diele Nachläſſe auf der anderen Seite 
von denjenigen, die nach ſeiner Meinung 
noch zahlungskräftig ſind. herausholt. 


In Polen ſtehen wir mit unſeren Preiſen 
noch keineswegs an der Spitze der Welt. So 
liegen bei uns die Preiſe für Rindvieh, 
Schweine und Butter niedriger als z. B. 
in Oeſterreich, der Tſchechoſlowakei. Frank⸗ 
reich, Deutſchland und Amerika. Ich habe 
im Herbſt v. Is. eine Statiſtik gelelen, wo⸗ 
nach ein polniſcher Landwirt für beſtimmte 
Artikel, die ich hier nicht näher aufführen 
mill, 144 Zloty erhielt. Hätte dieſer Land⸗ 
wirt nicht in Polen, ſondern in anderen 
Ländern dieſe Artikel verkauft, ſo hätte er 
dafür bekommen: in England 192 Zloty. 
in der Tſchechoſlowakei 258 Zloty, in Frant- 
reich 290 Zloty und in Deutſchland 346 Zloty. 


Die Valutafrage 


Meine Ausführungen wären unvollſtän⸗ 
dig, wenn ich nicht noch einige Worte zur 
Valutafrage jagen würde. Im Jahre 1931 
hat England ſeine Valuta um 40% abge⸗ 

wertet. Ihm folgten die nordiſchen Staaten. 
Im Jahre 1933 wertete Amerika feine Va- 
luta ebenfalls um 40% ab, die Tſchecho⸗ 
flowakei um 17% und Belgien um 28%. 
In Europa beitand bis zum Jahre 1936 noch 
der ſogenannte Goldblock. Dazu ehörten: 
Frankreich, die Schweiz, die Nie erlande, 
Italien und Polen. Im Laufe des Jahres 
1936 tauchten Gerüchte auf, daß Frankreich 
dem Goldblock untreu werden und die Ba- 
luta abwerten müſſe. Ende September 1936 
wurden dieſe Gerüchte Wahrheit. Frank⸗ 
reich verlor in den letzten 3 Wochen vor der 
Abwertung 4.25 Milliarden Frank an Gold 
durch Abzüge von der Bank von rankreich. 
Der Staatshaushalt war in Unordnung ge⸗ 
raten. Unter der Sozialiſtenregierung Blum 
tam es zu Streiks, die Löhne ſtiegen, und 
mit dem Steigen der Löhne wuchſen auck 
die Produktionskoſten. Dieſe ſtiegen ſo an. 
daß die Ausfuhrfähigkeit Frankreichs in 
Frage geſtellt wurde. Durch die Abwertung 
erzielte Frankreich zwar einen Buchgewinn 
von 17 Milliarden N Das war aber 
natürlich nur ein Scheingewinn, denn die 
Goldwerte, die in den Kellern der Bank 
von Frankreich lagen, blieben ſelbſtverſtänd⸗ 
lich unverändert. 

Frankreich hat nun die Abwertung ſeiner 
Währung nicht auf eigene Fauſt unternom- 
men. Es verſuchte ſich gu ſichern durch ein 
Abkommen mit England und Amerika, wo⸗ 
rin die drei Länder ſich verpflichteten, ge⸗ 
meinſam gegen alle Angriffe der Spekula⸗ 
tion auf ihre Währung vorzugehen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke gründete man rieſige Ausgleichs⸗ 
fonds, und zwar zahlten in dieſe Fonds: 
England 350 Millionen Pfund Gold, Amerika 
400 Millionen Pfund und Frankreich 100 
Millionen, zuſammen 850 Millionen Pfund. 


Dieſes Abkommen wurde ergänzt durch ein 
Abkommen der gleichen Länder über den 
Goldverkauf, indem ſich die drei Länder den 
gegenſeitigen Ankauf von Gold zuſicherten 
mit der Maßgabe, daß der Verkaufspreis nur 
von Amerika, das heute allein über die riefige 
Summe von 11 Milliarden Dollar in Gold ver: 
fügt, veröffentlicht werden ſollte. Dieſem Ab⸗ 
kommen ſind ſpäter Holland, die Schweiz 
und Belgien beigetreten. Eine Stabiliſierung 
der Währung hatten die Abkommen nicht zur 
Folge. — i | 

Als die Abwertung der franzöſiſchen Wäh⸗ 
rung bekannt wurde, erklärten die meiſten 
Staaten ſofort, daß ſie ihrer Valuta treu 
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bleiben würden. Aber es dauerte nur einen 
Tag, da hatte die Schweiz, und zwei Tage, da 
hatte Holland abgewertet. Der Abwertung 
folgten: Griechenkand. Italien und die Tſche⸗ 
choflowakei Wenn Sie nach den Gründen für 
die Abwertung fragen, ſo kann man wohl 
annehmen, daß maßgeblich hierfür war, was 
der lettländiſche Miniſterpräſident über die 
Abwertung geſagt hat: „Früher haben wir 
für einen Schandpreis unter Zuzahlung gro⸗ 
ßer Summen aus dem Staatsſchaß zur 
Steigerung der Ausfuhr verkauft. Heute ift 
die Ausfuhr nichts Künſtliches mehr dank 
niedriger Produktionskoſten infolge der Ab⸗ 
wertung“ — 


Die Deviſenordnung in Polen 

Wie hat ſich nun Polen angeſichts dieſer 
Sachlage verhalten? Auch hier gab es einen 
Zeitpunkt. in dem ſtarke Goldabzüge von der 
Bank Polſki ſtattfanden. Sie verlor in kurzer 
Zeit über 30 Millionen in Gold, was bei dem 
an fih nicht großen Goldbeſtand ein erheb- 
licher Verluſt war. Ein gewiſſer Teil der Be- 
völkerung begann ausländiſche Zahlungs 
mittel zu ſamnieln oder ſchickte Geld ins Uus- 


land. Dadurch geriet die Währung ſchließlich 


in Gefahr. Der Staat half ſich durch Ein⸗ 
führung einer Deviſenordnung und ſtellte 
teilweiſe den Transfer der Auslandsſchulden 
ein. 
Der Erfolg war der, daß der Abzug von 
Bankguthaben zu Deviſenankäufen auf. 
hörte. Man ging aber dafür zum Ankauf 
von Sachwerten über. Es kam zu großen 
Warenkäufen. Als nun die Abwertung 
in Frankreich erfolgte, ſetzte eine ftür- 
miſche Nachfrage nach Induſtriepapieren 
ein. Bauplätze und Grundſtücke wurden 
um 20% höher bezahlt als vorher. — 


Das alles geſchah aus Furcht vor einer 
Abwertung des Zloty. Polen hat aber nicht 
abgewertet. Ein bedeutender polniſcher Bank⸗ 
mann erklärte damals. die Abwertung fei 


nichts weiter als eine Enteignung, ein Betrug. 


Gegen eine Abwertung des Zloty ſprechen 
auch verſchiedene Gründe: Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß Polen bereits zwei Abwertun⸗ 
gen durchgemacht hat, und eine dritte würde 
das Land nur ſchwer ertragen. Die Regie⸗ 
rung mußte auch Rückſicht darauf nehmen 
daß fie die Gehälter der Beamten erheblich 
gekürzt hatte und dieſe ſehr niedrig ſind 
Polen, das eine Aufbaupolitik treiben will 
braucht auch Rohſtoffe Dieſe werden teurer 
wenn die Währung abgewertet wird Dazu 
kommt noch die Erwägung, daß die Preiſe 


in Polen nur wenige Prozente über den 


Weltmarktpreiſen liegen. Man muß aber da: 
mit rechnen, daß in den Ländern, die eine 
Abwertung vorgenommen haben, ſich dieſe 
nicht voll auswirken wird, und daß bei ſtei⸗ 
genden Weltmarktpreiſen eine Angleichung 
der Preiſe an die Polens ſtattfinden wird. — 
Polen hat an der Abwertung ſogar ver⸗ 
dient. Es hatte Bankſchulden in der Schweiz 
die durch die dortige Abwertung reer 
wurden. Durch die Konkurrenz der Abwer⸗ 
tungsländer ſcheint es nicht be roht, da es 
andere Waren ausführt als dieſe. Auf der 
anderen Seite ſind aber polniſche Export⸗ 
waren, wie z. B. Holz, ſchwer aus anderen 
Ländern zu beziehen, ſo daß die Abwertungs⸗ 
länder in der e ſind, die geforder⸗ 
ten Preiſe annähernd zu bewilligen. 
l iſt Polen durch die Abwertung 
in feinem Karkoffelgeſchäft geſtört worden. 


9777 zugeſtanden. 
nd dem atona Landwirt 


Ion niedrig, aber auch hier beſtehen Ablat- 
chwierigkeiten wegen des geforderten Prei⸗ 


deutung. — 


Verſtärktes Vertrauen zur Währung 


Wenn wir heute, nachdem eine gewiſſe 
a nach der mern in den verſchiedenen 
ändern verſtrichen iſt. die Lage überſchauen. 
wird man ſagen müſſen, daß Polen recht dar⸗ 
ab getan hat, feine Währung nicht herabzu⸗ 
etzen. 

Die Neigung zur Anlage von Geld in 

Sachwerlen, wie Warenvorräten und 

Wertpapieren hat nachgelaſſen. Ein ver 

ſtärktes Vertrauen zur Währung hat 

` Platz gegriffen. 
Die Bankeinlagen find auf annähernd 3 Mil- 
liarden geſtiegen. die Goldvorräte der Bank 
Politi haben fih non 366 Millionen am 
1. Juli 1936 auf 379 Millionen im November 
vergrößert. Der Deviſenbeſitz der Bank wird 
noch weiter ſteigen infolge der franzöſichen 
Anleihe. Sie 1 trägt, wie bekannt. 2,6 Mil⸗ 
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liarden Frank. Der Finanzminiſter Kwiat⸗ 
kowfki rechnet, daß hiervon 810 Millionen für 
die Stärkung der Währung in Betracht kom⸗ 
men und 1,6 Milliarden Frank zur wirtſchaft⸗ 
lichen Belebung beitragen werden. — 


polen ſteht heute beſſer da als die Ab- 
wertungsländer, die ihre Währung zet- 
ſtört und einen beträchtlichen Teil ihres 
Volksvermögens verloren haben. ohne 
daß fih die an die Abwertung getnüpf- 
ten Hoffnungen voll erfüllt hätten. — 


Geringe Weizenvorräte 

Ich möchte nun noch einige Worte über die 
Ernte in der Welt und in Polen ſagen. Die 
Weltvorräte an Weizen betrugen im Jahre 
1935 noch 17,7 Millionen Tonnen. Nach 
Schätzungen des Internationalen Landwirt- 
ſchaftlichen Inſtituts in Rom betrugen ſie 
gegen Ende des Jahres 1936 nur noch 6,7 
Millionen Tonnen. Sie dürften fih inzw'⸗ 
ſchen weiter ſehr ſtark verringert haben, wo⸗ 
durch der Druck, den ſie auf den Weltmarkt 
ausüben, weſentlich eingeſchränkt iſt. — 


Die Weltweizenernte im Jahre 1936 ſchätzt 
man niedriger ein als die an ſich ſchon 
ſchwache des Jahres 1935. Die zum Export 
bereitſtehenden Mengen dürften in dieſem 
Jahre um 10% niedriger fein als im Vorjahr 
Sie können aber nicht allein der neuen Ernte 
entnommen, es müſſen vielmehr die alten 
Vorräte mit herangezogen werden. Man 
rechnet daher damit. daß am 1. Auguſt 1937 
die Weltweiꝛenvorräte unter der Norm vor 
dem Weltkriege liegen werden. Der Grund 
dafür liegt nun nicht darin, daß ein geſteiger⸗ 
ter Konſum ſtattgefunden hat, was ſehr zu 
begrüßen geweſen wäre, ſondern vielmehr in 
den letzten beiden ſchlochten Welternten. Was 
die Weizenernte in Nordamerika anbetrifft 
io gibt es Sachperſtändige, die behaupten 
daß es ſich hier nicht um ein einmaliges Er⸗ 
eignis handelt. Durch das übermäßig ſtarke 
Abholzen der Wälder ſoll dem Sandſturm 
freie Bahn geſchaffen ſein, ſo daß ſelbſt bei 
einer Vergrößerung der Anbaufläche nicht 
mit übermäßigen Ernten in Nordamerika zu 
rechnen ſei. — 


In dieſem Jahre iſt Amerika durch eine 
große Dürre heimgeſucht worden. Man ſchätzt. 
daß 675000 Tonnen Sommerweizen ver- 
nichtet worden find. Amerika hat eit dem 
Jahre 1928 die niedrigſte Ernte. Sie reicht 
nicht zur Ernährung des Landes aus Dazu 
kommt noch, daß die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſich eine Reſerve von 2,7 
Millionen Tonnen Weizen zu halten pflegen 
Sie find daher in dieſem Jahre gezwungen 
Weizen einzuführen, und haben allein in der 
nom 1. Juli bis 5. September 1936 270 000 
Tonnen Weizen aus Kanada importiert. Auch 
die Maisernte iſt ſchwach, ſo daß wohl auf 
Weizen als Futtermittel zurückgegriffen wer: 
den wird. — 


Kanada hat ebenfalls unter Dürre gelit- 
ten, aber doch noch eine beſſere Ernte als 
Nordamerika gehabt. Die Vorräte in den 
kanadiſchen Eſevatoren haben fid) von An⸗ 
fang Dezember 1935 bis Dezember 1936 von 
7,2 Millionen Tonnen 5 3,2 Millionen 
Tonnen herabgemindert. — 


Argentinien hat ſeine Anbaufläche vergrö⸗ 
ßert. Die Ernte dieſes Jahres wird höher ge⸗ 
ſchätzt als die des Vorjahres. Sie liegt aber 
trotzdem noch unter dem Fünfjahres⸗Durch⸗ 
ſchnitt. Die Einbringung der Ernte hat ge 
wiſſe Schwierigkeiten bereitet. Die argentini⸗ 
ſche Ernte dürfte ausſchlaggebend für die 
Bildung des izenpreiſes auf dem Welt⸗ 
markte ſein. 


Auſtralien meldete im September noch 
einen leidlichen Saatenſtand. Aber man hält 
die Ernte dort für kleiner als im Vorjahr 
Auch die alten Vorräte ſind dort nur gering 
Die Ausfuhr aus Auſtralien nach 
kommt weniger in Betracht, da Auſtralien 
mehr den Fernen Oſten verſorgt. — 


Eine vollkommene Kataſtrophe ift infolge 
der Dürre für die Ernte in Rußland ein- 
getreten. 


Es wurde das ganze europäiſche Rußland 
von der Dürre betroffen. Das Sommerge⸗ 
treide iſt faſt vollkommen vernichtet, das 
Wintergetreide ſoll eine um 50% geringere 
Ernte geben. Es droht aljo Hungersnot. 
Rußland hat zwar noch eine Getreidereſerve 
Doch denken die Bolſchewiken nicht daran, dieſe 
für die ernden Volk zu geben. Sie bleibt 

r die 
ten Halbjahr 1935 noch 000 Tonnen Ge⸗ 
treide exportiert hat, hat im vorigen Jahr 
nur noch 90 000 Tonnen ausgeführt. — 


Bemerkenswert für die allgemeine Lage iſt 


noch, daß England fidh) eine Getreidereierve 


ichafft und Schweden und Litauen die Aus- 
fuhr von Roggen und Weizen verboten 
haben. Polen iſt ihnen hierin teilweiſe ge⸗ 
folgt. — PA 

Wenn ich nun zu der Ernteftatiftit Polens 
komme, ſo möchte ich ſie mit einer 
Vorſicht betrachten. Es wird da behauptet. 
daß der Weizen einen Mehrertrag von 5.6% 
geben und daß auch in Großpolen die Bei 
zenernte ſtärker als im Vorfahre fein ſoll 
Nach den mir bekannt gewordenen Druſch⸗ 
ergebniſſen kann ich nicht recht daran glau 
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ote Armee. Rüßland, das im zwei⸗ 


wiſſen 


ben. Die Statiftit ſtellt weiter feft: Der Rog⸗ 


bisherigen Maßnahmen 


15. März 1937 gezah 


75 hat einen Minderertrag von 3.4% „ 


erſte einen ſolchen von 0,7% gebracht H fer 
eine um 1,1% höhere Ernte, die Kartoffeln 
follen einen Minderertrag von 1,3% auk 
weiſen. Nach meiner Meinung haben 


wir in dieſem Jahre in Polen eine knappe 


Mittelernte gehabt. In der Qualität iſt ſie 
ſchlecht, das Korn ift klein und es trifft ſich 
auch Auswuchs. — 


Die Lage auf dem Noggenmarkt 


Ich möchte nun noch einige Worte zu den 
einzelnen Fruchtarten ſagen: 


Die Roggenernte iſt in Polen in dieſem 
Jahre ſchlechter als im Vorjahr, wenn auch 
nicht um 25— 30%, wie man anfangs ſchätzte. 
Sonſt hätte die bisherige Ausfuhr nicht dieſe 
Höhe erreichen können, die fie tatſächlich er- 
langt hat. Ueber die noch vorhandenen Rog: 

envorräte ſind die Meinungen ſehr geteilt 
Ich ſelbſt möchte annehmen, daß ſie geringer 
ſind als im Vorjahre. Immerhin wird man 
berückſichtigen müſſen, daß im vorigen Jahre 
ſehr viel Getreide in den Futtertrog geman: 
dert iſt und zu Spiritus verbrannt wurde 
während der Landwirt in dieſem Jahre mit 
dem Roggen ſehr ſparſam umgegangen ift. — 


Als Roggenlieferanten für das Ausland 
kommen nur zwei Staaten, nämlich Argenti⸗ 
nien und Polen in Frage. In Argentinien 
hat ſich vor etwa 3 Wochen die Stimmung 
für Roggen ſehr belebt. Polen hat ſeiner 
Roggen vor allem an die nordiſchen Länder 
geliefert, angeblich zu Ernährungszwecken 
und nicht als Futtermittel wie in früheren 
Jahren Es führte 1935/36 aus: 214 000 Ton- 
nen Roggen, und zwar in der Zeit vom 
1. 1 bis 31. Dezember 1935 82 000 Ton: 
nen. In der gleichen Zeit des Jahres 1936 
führte es aus: 143 000 Tonnen Roggen. Die 
Ausfuhr ift aljo durch die hohen Preiſe fehr 
geſtiegen. — 


Die Regierung fühlte ſich nun durch dieſen 
ſtarken Export beunruhigt, ſie fürchtete offen 
bar für die Volksernährung. wie auch ange 
ſichts der hohen Kleiepreiſe für die Entwick 
lung der Viehzucht. Sie hatte am 15. 
ber 1936 mit Wirkung zum 15. März 1937 
die Zahlung der Ausfuhrprämien au gekũn ; 
digt“ Wahricheinlich hat dieler Schritt ans: 
fuhrverſtärkend gewirkt. Die Regierung hätte 


nun ein Ausfuhrverbot für Roggen erlaffen 
können. Sie wählte ein weniger ſchrof⸗ 
fes Mittel. s 


Am 19. Januar 1937 beſchloß das Staat- 

liche Getreideexportbüro, bis zum 4. Fe 

bruar 1937 keine neuen Roggenanft 
zum Export zuzulaſſen. 


In dieſer Zeit wird den Mühlen und Pro. 
viantämtern, die über mangelndes Angebot 
klagten, Gelegenheit gegeben, fih mit en 
einzudecken. Man vermutet, daß die Ausfuhr 
ſperre vielleicht noch über den 4. Februar 
1937 verlängert werden wird, bis die Mili⸗ 
tärverwaltungen fid eingedeckt haben. Ein: 
Beſtandsaufnahme, die bis Ende Februar 
erfolgen könnte, wird dann ergeben, ob mei: 
tere Sperrmaßnahmen beſtehen bleiben. Die 
en einen Stur; 
der Inkandspreiſe herbeigeführt, dürften aber 
die Auslandspreiſe ſteigen laſſen. Daß Mus: 
fuhrprämien für 0 noch nach 


nicht wahrſcheinlich. — 


Die Weizenernte h 


ift meiner Anſicht nach in der Wojewodidajt 
golen ebenfalls geringer als im Vorjahre. 

r Export betrug in der Zeit vom 1. Auguft 
1935 bis 31. Dezember 1935 77000 Tonnen, 
in der Zeit vom 1. Auguft 1936 bis zum 
31. Dezember 1936 nur 44000 Tonnen. Diele 
Senkung erklärt ſich daraus, daß die hoher 
Inlandspreiſe nur wenig Raum für die Aus 
fuhr boten. Die Stimmung für Weizen if 
auch nie ſo feſt geweſen wie die für Roggen. 
Weizen iſt durch die neue Ausfuhrſperre 
nicht betroffen. Es iſt aber möglich. die 
Ausfuhr von Weizenmehl 1 werden 
wird. Auch die Preiſe für We gra a in 
letzter Zeit nachgegeben. Man n an, daß 
die Ausfuhrprömien für Weizen am 15. März 
1937 zunächſt nur um 2.— Ztoty je Doppel: 
zentner gefenft werden werden. Etwa⸗ 
Sicheres über die zukünftige Preisgeſtaltung 
kann nach Lage der Sache im Augenblick nicht 
gejagt werden. — f 


Die Gerſtenernte 


jal ebenfalls zu wünſchen übrig gelaſſen Da: 
orn ift klein geweſen. Gute Braugerſte war 
ſehr geſucht und wurde gut bezahlt, bis zu 
26,— Zloty je Doppelzeniner. In der Zeit 
vom 1. Auguſt 1935 bis zum 1. Den 
1935 wurden an Gerſte exportiert 157 
Tonnen, ın der gleichen Zeit des Jahres 1936 
aber 184000 Tonnen. Der Verkauf im In⸗ 
lande war erſchwert. Der Bedarf der Braue: 
reien war nur ſchwach. Der Pole ift kein 
Biertrinker, die Bierpflege bei uns auch nich! 
immer die befte, und die ſportpflegende 
Jugend ift dem Biergenuß abhold. — 


—— 
Fortſetzung ſiehe 1. Beiblatt. Seite 3. 
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Aus Stad 


Donnerstag, den 28. Januar 1937 


und Land 


Die Erbſenernte war der Qualität nach eben⸗ 
falls meiſt ſchlecht. Das Korn iſt ungleichmäßig 
in der Farbe, auch findet ſich Auswuchs. Be⸗ 
merkenswert ift, daß der Erbienrpeis z. T. 
unter dem Weizenpreis liegt. Für Erbſen 
Jab es nur eine kurze Hauſſe, als 32,— Zloty 
je Doppelzentner frei Danzig gezahlt wurden 


Die Haferernte iſt ebenfalls mittelmäßig 
gemeſen. Es wurden in den letzten 4 Mona: 
ten des Jahres 1936 nur 44 000 Tonnen 
gegenüber 77 000 Tonnen in der gleichen 
Zeit des Vorjahres ausgeführt. Die Notie⸗ 
rungen waren niedrig, bis in letzter Zeit 
sprunghafte Preisſteigerungen ſtattfanden. 
die wohl auf den Kauf der Militärverwal⸗ 
tungen zurückzuführen ſind. — 


Die Kartoffelernte möchte ich als Mittel⸗ 
ernte anſprechen. Wenn man in dieſem Som⸗ 
mer durch Poſen und Pommerellen fuhr, ſo 
bekam man nur felten frohwüchſige und ge: 
ſunde Kartoffelfelder zu ſehen. Die Beſtände 
waren meiſt krank. Es iſt nicht überall darauf 
geachtet worden, friſche Saat einzuführen. 
Stellenweiſe faulten die Kartoffeln ſtart, und 
die Landwirte mußten daher zur Einſäuerung 
übergehen. Die Kartoffelausfuhr ift, wie ich 
ihon ſagte, durch die Valutgabwertung ge: 
stört worden. Die Preiſe für Eßkartoffeln 
liegen in dieſem Jahre niedriger als im Vor⸗ 
jahre, dagegen ſind die Preiſe für Fabrik⸗ 
kartoffeln von 15 Groſchen auf 21 Groſchen 
pro Kiloprozent geſtiegen. — 


Die Rübenernte dürfte ebenfalls eine Mit- 
telernte geweſen ſein. Die Rüben waren in 
dieſem Jahr beſonders zuckerhaltig. Sie haben 
aber ftar? gelitten unter Blattbräune und der 
Rübenblattwanze. Leider ſcheint ſich die 
Rübenblattwanze mit viel größerer Shnek 
ligkeit zu verbreiten, als dies urſprünglick 
wurde. Das Inlandskontingent 
Jahre 1937/38 iſt durch die 
Regierung um 390 000 Doppelzentner erhöht 
í wird weniger dem 
Großgrundbeſitz als dem bäuerlichen Beſitz 


dem Weltmarkte eine ſteigende Tendenz. — 


Damit bin ich am Ende meiner Ausfüh⸗ 
rungen. 


Ich glaube, daß man auch bei vot ſichti⸗ 

ger Beurteilung jagen kann. daß es in 

der Landwiriſchaft aufwärts geht, wenn 
auch nur langſam. 


Diejenigen Wirtſchaften, die in Ordnung ſind. 
werden dieſen Aufſtieg zuerſt merken. Als 
inthe Wirtſchaften kommen in Betracht die: 
jenigen, die eine gute Düngerpflege geübt 
baben, deren Anſpannung in Ordnung 
ift, die ihre Felder ordentlich gepflegt und 
auch den nötigen Kunſtdünger gegeben, die 
für Saatgutwechſel geſorgt haben. Sie wer- 
den von der Beſferung der Wirtſchaftslage in 
erſter Linie Nutzen ziehen. Den anderen mer- 
den die Vorteile eines Konjunkturanſtiegs 
erſt viel ſpäter zugute kommen. Wir wollen 
aber hoffen, daß die deutſchen Wirtschaften 
mit geringen Ausnahmen in der glücklichen 
Lage ſein werden, an dieſer Beſſerung teil⸗ 
zunehmen. — 


Wenn wir nun hoffen, daß die Zeiten beſſer 
Biden, fo dürfen wir uns doch nicht in dem 
g auben wiegen, daß wir die Zeiten vor dem 

ttiege jemals wieder bekommen. In dieſe 
die Lage werden wir wohl kaum tom- 

mut. Und wenn es auch aufwärts geht. ſo 

Müffen wir doch ftets damit rechnen, daß 
teder Rückſchläge geben kann. — 


Doch das Schwerſie haben wir wohl hin- 
ler uns, Und daß wir dieje ſchweren 
bisher haben überwinden können, 
damm hat, glaube ich, auch die Welage 
ddr ihrige getan. 36 glaube das jagen u 
| mw, ™ ohne unbeſcheiden zu fein. Die 
; wenge iſt auch im vergangenen Jahre 
nut n alten Grundfat treu geblieben, ſich 
Pe als rein wirtſchaftliche Organiſation 
Tage ätigen, ohne ſich in den poliliſchen 
5 5 esſtreit einzumiſchen, ftels nur dar- 
f bedacht, dem wirlſchaftlichen Wohle 

des deuiſchen Bauern zu dienen. 


Nah Beltreben iſt es immer geweſen, mit den 
im go und Organiſationen des Landes 
Pe; eſten Einvernehmen zu leben und zu 
e ten. Diefer Grundſatz wird auch in die- 
hre für fie maßgebend fein. — 
Geſtützt auf die Welage, im feſten Be 
j. ~ „ A ft: 
frauen auf Gottes Hilfe und mit dem eiſer⸗ 
en Willen, auch einem widrigen Schickſal die 
tirn zu bieten, wollen wir weiter arbeiten 
oble des deutſchen Bauern und zum 
Sohle des Landes, in dem wir leben. 
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Stadt Poſen 


mittwody, den 27. Januar 


Sonnenaufgang 7.41, Sonnen: 
Mandaufgang 19.09, Mond: 


Donnerstag: 
untergang 16.31; 
untergang 7.57. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Januar 0,83 
gegen + 0,73 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 28, Januar: 
Fortdauer des Froſtwetters bei zeitweiſe auf- 
friſchenden öſtlichen Winden; wechſelnd wolkig 
mit einzelnen Aufheiterungen; höchſtens un⸗ 
weſentliche Schneefälle. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Carmen“ (Gaftipiel Lola d An⸗ 
cona) 

Freitag: „Der Vogelhändler“ £ 
Sonnabend: „Aida“ (Gaſtſpiel Lola d'Ancona) 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 

Apollo: „Die Puppenfee“ (Deutſch) 

Gwiazda: „Im weißen Rößl“ (Deutſch! 

Metropolis: „Das Jahr 2000“ 

Slonce: 5 und 7 Uhr: „Mein kleiner Stern“ 
(Engl.); 9 Uhr: „Der Kaiſer von Kalifornien“ 
(Deutſch) 

Siinfs: „Das gebrochene Herz“ 

Wilſona: „Für eine Weile Glück“ 


— . —᷑ nen 


Männer-Turnverein 


Heute, Mittwoch, hält der Berein um 8 Ahr 
abends im Deutſchen Haus feine Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab. Die Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung erfordert vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen der Mitglieder. 


Moſtümfeſt des Schwimmvereins 


Der Schwimmvetein weiſt noch einmal darauf 
hin, daß am Sonnabend, dem 30. Januar. 
abends 8 Uhr in den Räumen des Deutschen 
Hauſes ſein Wintervergnügen in Form eines 
Koſtümfeſtes ſtattfindet. wozu alle Mitglieder 
und Volksgenoſſen herzlich eingeladen find. 


Einbruch in ein Sloff geſchäſt 


Heute wurde in der 7. Morgenſtunde in das 
Stoffgeſchäft Molenda in der ul. 27. Grudnia 
ein Einbruch verübt. Die Einbrecher zerſchlu⸗ 

en die große Schaufenſterſcheibe. die einen 
Wert von 1500 Zloty darſtellt. und ſtahlen 
Herrenſtoffe im Werte von 700 I. Die Täter 
find noch nicht gefaßt. 


Hilfe für die Kleinbauern 


Der Landwirtſchaftsausſchuß der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer hat in einer 
Sitzung beſchloſſen, dem Anbau von Futter⸗ 
pflanzen eine beſondere Fürſorge angedeihen zu 
laſſen, um auf dieſe Weiſe den Futtermangel in 
kleineren Wirtſchaften zu lindern. Ferner fol 
das Bereithalten geeigneter Kartoffelſorten 
für Kleinwirtſchaften ins Auge gefaßt werden. 


Poſener Stadtparlament 


Der Innenminister hat durch Verfügung vom 
25. Januar auf Antrag des Poſener Wojewoden 
die Poſener Stadtverordnetenverſammlung unter 
Zugrundelegung des Geſetzes über die teilweiſe 
Abänderung der Verfaſſung der territorialen 
Selbſtverwaltungen aufgelöſt. 

Als Begründung wird folgendes angeführt: 
In der am 22. Januar abgehaltenen Sitzung 
der Poſener Stadtverordnetenverſammlung, die 
durch das Urteil des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 7. Dezember 1936 wieder in ihre 
Rechte eingeſetzt worden war, hat ſich die Mehr⸗ 
heit der Verſammlung der Teilnahme an der 
Wahl des Stadtpräſidenten entzogen und da⸗ 
durch die Durchführung der Wahl unmöglich 
gemacht. Dabei iſt eine Erklärung abgegeben 
worden, in der die Mehrheit des Stadtparla⸗ 
ments in Punkt 3 und 5 unberechtigt der Stel⸗ 
lungnahme der oberſten Aufſichtsbehörden ent- 
gegen den Weſensgrundlagen der territorialen 
Selbstverwaltung vorgegriffen und den Stand⸗ 
punkt vertreten hat, daß die Durchführung der 
Wahl des Stadtpräſidenten gegenwärtig nicht 
im Intereſſe der ſtädtiſchen Selbitverwaltung 
liege. Dieſes Vorgehen der Mehrheit des 
Stadtparlaments hatte den Charakter einer 
Demonſtration, die das Anſehen eines Organs 


wieder aufgelöſt 


der Selbſtverwaltung verletzte und das Ber- 
trauen, defen ſich dieſes Organ erfreuen follte, 
herabſetzt. Außerdem wurde dadurch in tenden⸗ 
ziöſer Weiſe erſtrebt, Mißtrauen zu den Or⸗ 
ganen der Staatsaufſicht zu wecken. Trotz der 
nach der Mehrheitserkläxung durch einen Ver⸗ 
treter der Staatsauſſichtsbehörden erfolgten 
Richtigſtellung, die einer Exmahnung gleichkam, 
hat die Mehrheit des Stadtparlaments ihre 
Erklärung nicht zurückgenommen, ſondern die 
Sitzung abgebrochen, indem fie geſchloſſen den 
Saal verließ. Dieſes unkorrekte ng TAN der 
Mehrheit haben viele der übrigen Stadtver⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter mit Man⸗ 
datsniederlegungen beantwortet. wodurch das 
Stadtparlament zu einem  Rumpfparlamen 
geworden iſt. N 

Die für den heutigen Mittwoch einberufene 
Stadtverordnetenſitzung, in der die Ausſprache 
über die Haushaltsr des Stadtpräſidenten 
ſtattfinden ſollte, iſt nicht abgeſagt worden, 
aber es wird in dieſer Sitzung nur die Auf⸗ 
löſung des Stadtparlaments zur Kenntnis ge- 
geben werden. 

Die Ausſchreibung von Neuwahlen wird, 
wie verlautet, vor Ablauf eines halben Jahres 
nicht erwartet. 


Wochenmarkibericht 


Die ſtrenge Kälte wirkte auch heute nach⸗ 
teilig auf den Marltbetrieb. Angebot und 
Nachfrage waren gering. Die Preiſe waren 
teilweiſe ein wenig erhöht. Man verlangte für 
Tiſchbutter 1,50, für Landbutter 1,30, Weißkäſe 
30 Gr., Sahnenkäſe 50—60, Milch 18, Sahne 
Viertelliter 30-85 Gr., die Mandel friſche Eier 
1,70—1,80, Kiſteneier 1,20 31. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt wurden folgende, etwas erhöhte Preiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 70- 1,00, Rindfleiſch 
701,00, Hammelfleiſch 701,00, Kalbfleiſch 70 
bis 1,20, Kalbsleber 1,20, Rinder: u. Schweine⸗ 
leber 40—80, Wurſtſchmalz 50-60, roher Speck 
80—85, Käucherſpeck 1,00, Schmalz 1—1,10, Ges 
hacktes 60-80 Gr. Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Hühner 1,804, Enten 3,.50—6. Gänſe 
3,509, Fettgänſe das Pfund 80—90, Puten 
350-8, Perlhühner 2,20- 3, Faſanen 2.50—3, 
Tauben das Paar 90—1.20, Hafen mit Fell 3.50, 
Keulen 1,10—1,20, Rüden 1.10—1,20, Kaninchen 
802.50. Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben 
zum Preiſe von 10 Gr., rote Rüben koſteten 5 
bis 10, Zwiebeln 10—15, Salatkartoffeln 10, 
Schwarzwurzeln 30—35, Roſenkohl 30—35 Gr., 
Grünkohl 20, Rotkohl d. Pfd. 20, Wirſingkohl 15 
bis 25, Weißkohl 10—25, Wruken 2 Pfd. 15, 
Haſelnüſſe 1,60, Suppengrün 5—10, Meerrettich 
10 Gr., Zitronen 15, Feigen 1,00, Aepfel 30—70, 
getr. Pilze Viertelpfd. 60—80, Mohn 40, Pflau⸗ 
menmus 70, Backobſt 90 —1.20 Kohlrabi 20 Gr., 
Sauerkraut 15, getr. Aepfel Viertelpfd. 30. ſaure 
Gurken 10-15, Erbſen 25—30, Bohnen 25 — 30, 
Walnüſſe 1,20. Auf dem Fiſchmarkt war das 
Angebot gering, die Nachfrage ebenſo mäßig. 
Man verlangte für Hechte 1,50 Schleie 1,30. 
Bicie 70—80, Karpfen 1,10, Karauſchen 80. 


Barſche 40—80, Weißfiſche 35—80, grüne Heringe 
fiſche waren in größerer Auswahl vorhanden 
3 Pfd. 1,00, Salzheringe 10—15 d. St.; Näucher⸗ 


Hus Polen 


und Pommerellen 


Sroda 

u. Degebauarbeiten. Der Kreisausſchuß vers 
öffentlicht über die We gi 5 
Schroda, die im Jahre 1937 vorgenommen wer- 
den follen, eine Aufſtellung der für die Aus⸗ 


beſſerun 
Ike 9 vorgejehenen BE ge und ber 


da exfocderlichen Gleichzeitig 
werden Lieferer der Bauſtoffe erſu ent- 
ſprechende Angebote bis a 1. de an 


den Kreisausſchuß ſchriftlich einzureichen. Diele 
im im e Belem W der 
uſchrift „Oferta na doftame materialöw dro⸗ 
gowoch“ zu verſehen. t Kteisausſcht 
bench en Nec gehe Angebote mer 
gen. Nichtberü tigte An e e 
den nicht Sanger Yusgeseflert werben 


ae eee 


Neuer Beſitzer der Firma „Blaſt“ 
Im Wirtſchaftsleben Großpolens intereſſiert 
letzthin die jora von der Grundſtücksver⸗ 
teigerung der Wielkop. Wutwornia Chemiczna 
Blast“, der früheren NReger-Seifenfabrit Wie 
uns mitgeteilt wird, hat der in Poſen bekannte 
Kaufmann Jan Kajewſki die Seifen und 
Waſchpulperfaßrit übernommen. Herrn Kalemſki. 
der unter der Firma „Chemiczna gabenta Jan 
Kajewſki“, f „Blait“, Poznan ⸗ Staro eka. 
eine neue Etappe auf dem Wege zur Entwicke⸗ 
lung der polniſchen Induſtris beginnt, wünſchen 
wir aute Exfolge. y R. 725. 


de 
zu 


beginnt 


die Erkältung! 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


insgeſamt etwa 160 Kilometer öffentliche Wege 
8 125 Kilometer im vorigen Jahre. 
zu werden 2450 Kubikmeter Steine benötigt, 
ferner find 1650 Kubikmeter Kies zu liefern 
und 1400 Kubikmeter Kies nur anzufahren. 

t. Zuchteber s Station Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt 

ranciſzek Jakubowſti in Janowo einen 

91 eingeſtellt. Der Preis des Deckens 
eträgt 1.50 Zkoty. Die Haltepflicht des Ebers 
läuft bis zum 1. Dezember 1938. 

t roda im Rundjunt. Der geſamte pol: 
niſche Rundfunk übernimmt am kommender 
Senntag eine Sendung aus Schroda. Nach 
einem Funkbericht von 9 bis 9,15 Uhr läuten 
die Glocken der katholiſchen Pfarrkirche den 
Cottesdienſt und die Meſſe ein, die bis 10,45 
Uhr dauert. Während der Meſſe ſingt der 
Kirchenchor „Cecylfa“. Am Nachmittag wird 
von 14 bis 14,15 Uhr eine Uebertragung aus 
der hieſigen Landwirtſchaftlichen Schule ge⸗ 
geten, und anſchließend bis 14.30 Uhr werder 
Geſänge des Kirchenchors „Cecylja“ übertragen. 


Liſſa 
300⸗Jahrfeier der Töpferinnung. 


k. Am vergangenen Montag beging die hie⸗ 
Roe Töpferin nung die Feier ihres 300 
jährigen Beſtehens. Nach einem 
Gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche fand 
anſchließend in dem Saale am Soföl-Sportplak 
eine Feſtverſammlung ſtatt, an der fih die 
Spitzen der ſtaatlichen und kommunalen Behör⸗ 
den unierer Stadt ſowie als Vertreter dei 
Handwerkskammer Direktor Kurowſki be 
teiligten. Nach der Eröffnung der Sitzung 
durch Innungsobermeiſter Bile wicz gab 
Vize⸗Bürgermeiſter Sobkowiak einen län⸗ 
geren Bericht, aus dem die intereſſante Ge- 
ſchichte der Liſſaer Töpferinnung hervorging. 
Seinen Ausführungen wurde durch die Zuhörer 
großes Intereſſe entgegengebracht. Es folgten 
nun die Glückwünſche, dargebracht von den Ver⸗ 
tretern der Behörden. Direktor Kurowſk 
überreichte der Innung ein Anerkennungs⸗ 
diplom und teilte mit, daß die Innung zwei 
ihrer Mitglieder, und zwar die Töpfermeijter 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am 16. Ziehungstage der vierten Klaſſe der 
37. Staatslotterie wurden folgende größere Ge, 
winne gezogen: 

100 000 31.: Nr. 81 482. 


20 000 3t: Nr. 193 428. 
10 000 3t.: Nr. 14 530, 38 880, 113 291, 125 369 
128 115. 


5000 3L: Nr. 75 437. 

2000 3t.: Nr. 799, 22 328, 89 484, 40 994, 48 485 
60 147, 64 441, 75 021, 78 551, 102 810, 127 225 
144 391, 158 229, 168 226, 169 807, 174 604, 190 724 
190 931. 10 

1000 31.: Nr. 867, 8678, 10 027, 15 140, 180 
18 100, 5 229, 24 368, 28 169, 34 431, Up 
35929, 37551, 53792, 56546, 57 797, 59241 
69 217, 72994, 74919, 76580, 86 717, 90 428 
121 176, 121 775, 125 903, 126 559, 126 690, 130 55 
133987, 153 297, 154 881, 157 161, 158 766, 165 58 
169 695, 172 501, 176 857, 190 744. 

Nahmittagsziehung: 1 
Der Tagesgewinn von 25 000 31. fiel auf Die 
Nr. 9223. 

20000 3t.: Nr. 146 506. 

10 000 3L: Nr. 43055, 97 407, 156 534. 

5000 Z1.: Nr. 5781, 36 783, 136 691. 187 662 

2008 3. Nr. 45 322, 71572, 79 778, 84665 
107 563, 118 831, 127 751, 148 178, 155 610, 182 350 


1000 3t: Nr. 191, 13 189, 33 155, 33 604 
34 176, 34 473, 34 505, 37241, 38 611, 39 324 
41574. 48 501, 52 853, 85 974, 91 776, 92 306 
117 415, 127 129, 128 315, 128 323, 140 292, 141 370 
144 605, 150 139, 155 233, 161 874, 166 706, 186.118 
187 049, 188 411. 


das Große Los fällt nach Zafopane 


Am tigen Ziehungstage wurde das 
Große dos 9270058 Es fiel auf die umme 
57 592, die in Zakopane geſpielt wird. gi 


— 


Br. Nieſtrawſki⸗Goſtyn und Hugo Keſch⸗ 
ner⸗Liſſa, zu ihren Ehrenmitgliedern er⸗ 
nannt hat. Letzterer begeht ferner in dieſem 
Jahre das goldene Berufsjubiläum. Ober- 
meiſter Bilemıcz gab dann ein Bild über 
die Tätigkeit der Innung in der letzten Zeit 
und Schriftführer Jankowſkr gab an Hand 
der Protokolle — die bis zum Jahre 1924 noch 
in deutſcher Schrift geſchrieben waren — einen 
Ueberblick über die Tätigkeit der Innung ſeit 
dem Jahre 1845. Die Feſtverſammlung wurde 
mit einem gemeinſamen Eſſen und anſchließen⸗ 
dem Tanzvergnügen abgeſchloſſen. 


Rawitſch 

— Ins Garn gegangen. Seit längerer Zeit 
wurden in der katholiſchen Kirche mutwillige 
Beſchädigungen von Einrichtungsgegenſtänden 
ausgeführt, und, wie wir ſeinerzeit berichteten, 
in einem Falle auch einige geopferte Gegen⸗ 
ſtände vom Altar entwendet. Den energiſchen 
Bemühungen der Staatspolizei ift es jet ge⸗ 
lungen, den Täter in der Perſon der 22jährigen 
Monika Przybyla aus Rawitſch dingfeſt 
zu machen. Die P. iſt bereits mit Beſſerungs⸗ 
anſtalt vorbeſttaft. 

— Ausſchreibung. Der Kreisausſchuß vergibt 
die Anfuhr von 790 Kubikmeter Feldſteinen von 
den Gütern Sobialtowo und Roſzkö wo 
zu dem Wegeneubau Görchen Niemarzyn. Bei 
gleichzeitiger Beladung mehreter Wagen (15 an 
einem Tage) ſtellt der Kreisausſchuß eigene 
Leute zum Auf und Abladen. Außerdem wird 
zur Abgabe von Angeboten von eigenen Feld⸗ 
ſteinen loto der genannten Vauſtelle aufgefor⸗ 
dert. Die Lieſerung muß bis zum 1. 3. be⸗ 
endet fein. Die Angebote find getrennt für beide 
Ausſchreibungen bis zum 3. 2., vorm. 10 Uhr 
im hieſigen Kreisausſchuß abzugeben, wo um 
14 Uhr die Oeſſnung der Angebote und die 
mündliche Verhandlung erfolgt. Der Kreis: 
ausſchuß behält ſich die beliebige Auswahl der 
Angebote vor. 


Neutomiſchel 

rj. Verdächtiger Todesfall, Am 23. Januar 
verſtarb in Marianowo die Altſitzerin Sta⸗ 
checta, die bei dem Einwohner Tomiak im 
Ausgedinge wohnte. Da fie am 21. Januar noch 
geſund im Dorfe zu Veſuch war: rief ihr plötz⸗ 
licher Tod unter den Nachbarn Verwunderung 
hervor. Der amtliche Leichenbeſchauer ſtellte 
feſt, daß ſie nicht eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben war, da drei Löcher im Hinter⸗ 
topf und Blutflecken auf dem Fußboden auf 
einen gewaltiamen Tod hindeuten. Die 
65 Jahre alte Frau lebte in äußerft ärmlichen 
Verhäliniſſen, ſo daß ein Raubmord nicht in 
Frage kommt. Eine gerichtsärztliche Kommiſ⸗ 
ſion nahm den Tatbejtand auf. Weiteres iſt 
noch nicht bekannt. 

g. Milchproben. Nachdem Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Rudolf Jacob i- Tizclanta zwei Jung: 
bauern der Welage-Ortsgruppe Kuſchlin zur 
ſachgemaßen Entnahme und Unterſuchung von 
Milchproben ausgebildet hatte, haben dieſe bei⸗ 
den Jungbauern in der letzten Woche bei ca. 
127 Bejigern von Kuſchlin und Umgegend dieſe 
Unterſuchungen durchgeführt. : 


Strelno 

ù Feuer beim Dreſchen. Bei dem Landwirt 
Stanijlaw Solinſti in Sttelno⸗Abbau entſtand 
während des Dreſchens mit der Dampfmaſchine 
durch Funkenauswurf der Lotomobile auf dem 
Strohdach der Scheune Feuer, welches, vom 
ſtarken Winde geſchürt, ſehr ſchnell um ſich griff 
und die Scheune mit Getreide, dem Dreſchtaſten 
und Elevator ſowie den Strohſchober vollſtändig 
einäſcherte. Der Schaden wird auf 14000 Zloty 
bezifſert. 


Mongromik 

dt. Angekörte Hengſte. Für den Kreis Won⸗ 
growitz wurden für das Jahr 1937 insgeſamt 
15 Zuchthengſte angetört, und zwar 3 vom 
Rittergut Kirchen-Popowo, 4 vom Rittergut 
Wapno, 3 von Paulsfeld. 2 von Sierniti, je 
einer von Zabitſchin, Toniſchewo und Potulitz. 
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Im Beiprogranm: Ein Wunder der bunten Zeiehenfilme: Im Lande des Honigs. 
Heute Mittwoch. zum letıten Hale „Das Jahr 2000“ 
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Neues Anſteigen des Miſſiſſippi 
befürchtet 


New Pork, 27. Januar. In einer Unter: 
tedung ſchätzt der Vorſitzende des Roten Kreu- 
zes, Admiral Grayſon, die Zahl der durch die 
Ueberſchwemmungen in den 11 mittel» und weit 
amerikaniſchen Staaten obdachlos gewordenen 
Einwohner auf 750 000. Für die ſofortige Unters 
ſtützung dieſer Unglücklichen brauche das Rote 
Kteuz, jo jagte er weiter, wenigſtens 10 Mil: 
lionen Dollar. 

Das Unterhaus hat bereits einen Nachtrage⸗ 
haushalt in Höhe von 899 Millionen Dollar an⸗ 
genommen, von denen 790 Millionen Dollar 
urſprünglich für allgemeine Nothilfe⸗Zwecke 
während der nächſten 5 Monate beſtimmt waren. 
Rooſevelt erklärte jedoch, daß jeder Cent dieſes 
Fonds für die Opfer der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe benutzt werden würde. 

Wenn auch der Waſſerſtand des Ohio bei 
Cincinnati nicht weiter geſtiegen und an eint- 


gen Stellen ſogar gefallen ift, jo wird doch eine 


neue Hochflut befürchtet Auch der Miſſiſſippi 
ſteigt füdlich von Coiro (Illinois) ſtändig weis 
ter, was auf den ſtändigen Zufluß neuer 


Waſſermaſſen aus dem Ohio zurückzuführen iſt 
Bei Memphis beträgt der Waſſerſtand ſchon 
über 27 Meter (3 Meter über normal). Da 
man befürchtet, daß verſchiedene Miſſiſſippi⸗ 
Dämme den Fluten nicht ſtandhalten werden. 
werden die Verſtärkungsarbeiten mit größtem 
Eifer fortgeſetzt. 

Am Dienstag wurde auch über Oſt⸗Arkanſas 
der Ausnahmezuſtand verhängt. Gleichzeitig 
wurden zahlreiche weitere Ortſchaften in Ten⸗ 
neſſee und Weſtkentucky geräumt. Die Zahl der 
Toten ſteigt ſtändig, jedoch liegen genaue Zahlen 
nicht vor. In verſchiedenen Gegenden ſind Boote 
mit Flüchtlingen gekentert. So ertranken im 
Paducah (Kentucky) 14 Perſonen, als ein voll⸗ 
beſetztes Boot umſchlug. 


In dem bis zu 3 Meter überfluteten Qonis: 
ville wütete am Dienstag in einer Lackfabrik 
ein verheerender Brand. Auch hier find mehr ere 
Perſonen bei Rettungsverſuchen ertrunken Ail- 
gemein macht ſich der Mangel an Trinkwaſſer 
immer ſtärker bemerkbar. 


Ernſte Folgen der Kältewelle in Polen 


Warſchau, 27. Januar. Der ſtrenge Froſt hat 
in Warſchau zur Schließung mehrerer Schulen 
geführt. Auf dem Lande mußten bereits die 
meiſten Schulen geſchloſſen werden. Zu dem 
ſtarken rojt kommt in Warſchau die Grippe- 
Epidemie hinzu. Die Zahl der Grippekranken 
wird auf 120 000, alſo auf 10 v. H. der geſam⸗ 
ten Bevölkerung der Hauptſtadt, geſchätzt. In 
den ſtaatlichen Büros und privaten Unter- 
nehmen ſind durchſchnittlich 30 Prozent aller 
Angeſtellten und Beamten krank. AT 

Aus Oſtpolen wird gemeldet, daß Wölfe und 
Wildſchweine immer näher an die menſchlichen 
Behauſungen tommen, In der Nähe von Sta» 
nislau in Oſtgalizien wurde in der letzten Nacht 
ein Bauernſuhrwerl von einem Rudel Wölfe 
angefallen. Der Befiger und die beiden Pferde 
wurden von den Veſtien zerriſſen. i 


Verkürzung 
des Bahnweges von Kongreß⸗ 
po. en nach Pommerellen 


Die wichtige Eiſenbahnlinie auf der 79 
Kilometer langen Strecke Sie r pe 
Thorn iſt jetzt dem Verkehr 17 1 
worden. Durch ihre Inbetriebnahme wird der 
Verkehr von Warſchau nach Thorn, der ſo⸗ 
lange auf der 40 Kilometer längeren füdlichen 
Strecke über Sochaczew—Wloclawek wahrge⸗ 
nommen werden mußte, über Nafielff— 
Sierpe gelegt Es wird alſo der Weg von 
Kongreßpolen nach Pommerellen um 40 Kilos 
meter verkürzt und der Verkehr entſprechend 
beſchleunigt. Zu dieſem Zweck iſt das zweite 
Geleiſe auf dem Abschnitt Thorn —Kutno fer⸗ 
tiggeſtellt worden, ſo daß dieſer Abſchnitt in 


SVE 
Der Rückwärtsbogen auf dem Eiſe 


Die Wettervorausſage kündigt abflauende 
Winde an. 
Eisbahn wieder erträglich. Unſere Uebungen 
können unter günſtigen Bedingungen fortgeſetzt 
werden, und wit verſuchen jetzt die Rüdwärts⸗ 
bogen zu erlernen. 

Wir beginnen mit Uebertreten rückwärts im 
Kreis, und zwar nach rechts und links. Dieſes 
üben wir fleißig, indem wir dabel immer darauf 
achten, daß beim rechts⸗ rückwärts gelaufenen 
Kreis das rechte Bein auf der Außen- und das 
linte auf der Innenkante, beim links gelaufenen 
Kreis das linke Bein auf der Außen⸗ und das 
rechte auf der Innenkante des Schlitiſchuhs 
läuft. Zum eigentlichen Bogen — wir willen, 
daß wir eistechniſch nur einen auf einem Fuß 
gelaufenen Kreis einen Bogen nennen — lau- 
fen wir rückwärts an, heben das Spielbein 
etwas an und bringen es, hängen es gewiſſer⸗ 
maßen vor das Standbein. Dieſes befindet ſich 
in Kniebeuge und hat vor dem Abheben des 
Spielbeines das Körpergewicht bereits über⸗ 
nommen. Der Blick iſt zunächſt auf das Kreis⸗ 
innere gerichtet. Nach dem erſten Bogenviertel 
ſchwingt das Spielbein nahe an dem Standbein 
vorbei nach rückwärts, d i. in Fahrtrichtung. 
Beim rechts gelaufenen Bogen drehen wir nun 
Kapf, Schulter und Hüfte nach links, beim links 


Damit werd der Aufenthalt auf der 


l 


gelaufenen nach rechts. Der Rücwärts⸗Ein⸗ 
wärtsbogen wird in derſelben Weiſe erlernt. 


Der Nügwärts⸗Auswärtsbogen ift einer der 


ſchönſten und kühnſten, der Nückwärts⸗Einwärts⸗ 


bogen einer der ſchwierigſten Bogen des Eis- 


laufs. Sie bilden mit dem Vorwärtsbogen die 
Grundſiguren des Kunſtlauſens. 0 

Wir haben in drei Folgen in großen Zügen 
zu ſchildern verſucht. was der Anfänger alles 
wiſſen muß. um erfolgreich aufzubauen und ſich 
den Eislauf zur richtigen Freude werden zu 
laſſen. Es iit leider nicht möglich, hier aus» 
führlich von der Kunſt des Eislaufs zu ſprechen. 
Vieles ließe ſich noch ſagen, wollte man einiger⸗ 
maßen erſchöpfend das Thema behandeln. So 
muß auf die Lehrbücher hingewieſen werden 
und darauf, daß in der Praxis in Verbindung 
mit dem Lehrbuch ein jeder ſelbſt den Wunſch 
haben wird, ſich weiterzubilden, 

Vorzügliche, reichlich mit Bildern und 
Figurenzeichnungen verſehene Lehrbücher find 
u. a.: Vieregg: Der Eisläufer, 31. 6,30; Kaet⸗ 
terer: Die Schule des Eislaufens, 31. 5.25; 
Helfrich: Eislaufſchule, ein Leitfaden, 3; 1.40; 
Salchow: Kunſtlaufen auf dem Eiſe. 31. 2.80; 
Holletſchet: Kunſtfertigkeit im Eislauf, 31. 8.75. 


DSC. 


den doppelgleiſigen Großverkehr eingeglie⸗ 
dert werden kann. 

Am letzten Sonnabend fand im Beiſein 
des Verkehrsminiſters Ulrych die feierliche 
Sn der neuen Normalſpurbahnſtrecke 
Sierpe— Thorn, auf der feit einigen Wochen 
jhon. zwei Perſonenzugpaare verkehren, ſo⸗ 
wie des zweiten Bahngleiſes der Strecke 


Kutno— Thorn ſtatt. 


Die Eröffnungsfeierlichkeiten nahmen 


| ihren Anfang auf der Station in Sierpe, wo 


Verkehrsminiſter Ulrych in Begleitung eini- 
er weiterer Miniſter, des Senats⸗Vizemar⸗ 
ſchalls Podoſki jowie höherer Beamten der 
Warſchauer Elſenbahndirektion aus War: 
ſchau mit einem Sonderzug eintraf. Gleich⸗ 
zeitig waren mit einem Sonderzug aus 
Thorn u. a. der Direktor der Thorner Be⸗ 
B Ingenieur Bogu⸗ 
law Dosrzyeti, General Thommee, Biſchof 
Okoniewſki, der Landesſtaroſt und der Stadt- 
Be ſowie Vertreter der Preſſe einge- 
troffen. n 


Nach erfolgter Eröffnung A a Miniſter 
Ulrych mit den Vertretern der Behörden den 
bereitſtehenden Zug und fuhr damit die neue 
Linie ab, wobei er auf dem Bahnhof in Lei⸗ 
bitih, der erſten Station auf pommerelliſ hem 
Boden, in Vertretung des pommerelliſchen 
Wojewoden Raczkiewicz durch den Vizewoje⸗ 
moden Szezepanſki begrüßt wurde. 


Von Leibitſch fuhr der Zug nach Thorn. 
der Endſtation der neuen Eine, wo anſchlie⸗ 
Bend die feierliche Einwelhung und Eröff⸗ 
nung des zweiten Gleiſes der Eiſenbahnlinſe 
Thorn —Kutno ſtattfand. 


Hela im Froſt 


Der Helaer Hafen ift vollkommen zugefroren. 

Die Eisdecke im Hafenbeden wird von den 
Fiſchern auıgerifien, jo daß die Eisdecke fih im 
Innern des Hafens aufhält und dadurch die 
Ein: und Ausfahrt aus dem Hafen nicht er: 
33 Der Einſahriskanal iſt vollkommen 
eisfre 


Das ſehr dicke Eis im Putziger Wiet 
ermöglicht es, Schlittenfahrten zu unters 
nehmen Letztens hat ein Fiſcher mit einem 
zweiſpännigen Schlitten Waren aus Putzig nach 
Kußfeld auf Hela gebracht, indem er quer über 
das Wiet fuhr. Längs der Helaer Ufer wird 
der Verkehr nur über das Eis des Putziger 
Wiets aufrechterhalten. 
e 
Inowroclaw 

ü Folgenſchwere Exploſion in einer Molkerei. 

n der Dampfmolterei in Dobre, die eine 

weigſtelle der Firma Manthey in Kruſchwitz 
iſt erfolgte aus noch nicht aufgeklärter Urſache 
eine furchtbare Keſſelexploſion Der Molkerei⸗ 
verwalter Alfons Kobielal wurde durch Eiſen⸗ 
ſtücke ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege 
nach Alelſandrowo Kujawfkie ins Krankenhaus 
ſtarb Ein Teil der inneren Einrichtung dieſes 
Betriebes iſt vollſtändig vernichtet worden. Der 
dadurch entſtandene Schaden iſt groß. 
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ü. Große Verſteigerung. Am Freitag, dem 
5. Februar, werden im Lagerraum des hieſigen 
Finanzamts im ganzen 450 Gegenſtände, dar⸗ 
unter Schmuckſachen, Waffen, Haus-, Hofs und 
landwirtſchaftliche Geräte, Kleidung, Schuh⸗ 
waren u. a. zu ermäßigten Preſſen meiſtbietend 


verkauft. 
——— 


Anstalt in Bremen 


Bei gutem Beſuch nahmen am Montag dis 
Internationalen Hallentennismeiſterſchaften in 
Bremen ihren Anfang. Gottfried v. Cra mm 
ſiegte 6:2, 6:2 über F. W. Kulenkampff. 
Tloczynſti ſchlug den Ungarn Romhanyi 6:3, 
6:4. Henner Henkel ſchaltete Grashoff⸗Bremen 
6:4, 6:2 aus. Bei den Frauen befiegte 
Jadwiga Jedrzejowſta die Vremerin Bornes 
mann 6:1, 6:2. Frl. Rollet⸗Frontreich fertigte 
Fri Karſtedt⸗Bremen mit dem gleichen Ergeb⸗ 
nis ab: i 

Die Ueberraſchung des Nachmittags war die 
ſchwache Form des Polen Tarlomjti, der im 
Herreneinzel ſang⸗ und klanglos gegen den Un⸗ 
garn Potoe 0:6, 2:6 einging. Der Titels 
verteidiger Ellmer⸗Schweiz hatte keine große 
Mühe, um über den Berliner Götze 6:3, 621 
in die nächſte Runde zu gelangen. Die Polen 
Tarlowſti—Tloczyüſti hatten gegen Dohnal 
Gerſtel den erſten Satz mit 3:6 ſchnell abge 
geben, wurden dann im zweiten Satz beſſer und 
gewannen dieſen mit 9:7. Im entſcheidenden 


Satz kamen die Polen zu einem 6:2 und damit 


zum Sieg des Treffens. 

Der Abſchluß des erſten Meiſterſchaftstages 
hätte fih beinahe zu einer ſenſationellen Nieder 
lage des deutſchen Doppels v Cramm— Henkel 
ste Die Ungarn Botoe—Romhanyi fie» 
jerten den Deutſchen einen aufreibenden Kampf 
Der erſte Satz wurde erſt nach 30 Spielen für 
Cramm>Hentel entſchieden. Bis 14 gewannen 
beide Kombinationen ihr Aufihlagiptel, doch 
hatten die Ungarn bei 13:12 beim Auſſchlag 
Henkels ſchon eine Chance zum Satzgewinn, als 
fie. mit 40: 15 führten. Dann veiſchlug Potoe 
aber einige ausſichtsreiche Bälle, und die Deuts 
ſchen konnten wieder Spielausgleich erzwingen, 
um dann den Ungarn das Auſſchlagſpiel abzu⸗ 
nehmen und mit eigenem Aufſchlag von Cramm 
mit 16:14 den Satzgewinn zu buchen. Im 
zweiten Satz waren die Ungarn abgefämpft, 
und Cramm-— Henkel gewannen mit 624 das 
Spiel. 5 


pr'nzeſſin Ju'iane bleibt noch 
in Polen $ 


Wie die polniſche Preſſe aus maßge bender 
Quelle berichtet, hat fih die holländiſche Arons 
prinzeſſin Juliane entſchloſſen, noch einige Tage 
in Polen zu bleiben. Die Vorbereitungen zur 
Abreiſe wurden bereits abgeſagt. Die Prin⸗ 
1155 erklärte, daß fie jetzt, nachdem fie voll⸗ 

ändig wiederhergeſtellt ift (die Ihronfolgerin 
war an einer Grippe erkrankt), die ſchönen pols 
niſchen Berge kennenlernen und ſich dem Genuß 
des Skiſports hingeben möchte. Die holländi⸗ 
ſchen hohen Gäjte haben bereits eine Reihe der 
an ſie von prominenten Perſönlichtelten ergan⸗ 
genen Einladungen angenommen. In dielet 
Woche begibt fih Prinz Bernhard nach Nawo» 
owa bei Neu-Sandez zum Grafen Stabnicki 
zur Repräſentationsſagd auf Waldſchweine. 
Nach dieſem geplanten Ausflug begibt ſich das 
holländiſche Paar in den nächſten Tagen nach 
Zakopane zu einem zweitägigen Auſenthalt, 
wo es in einer Privatvilla Wohnung nehmen 
wird. die ihm im ganzen zur Verfügung geſtellt 
worden ijt. Vorgeſehen find auch noch andere 
gr au N nach Kral au. 

' die Kronprinzeſſin erklärte, gefällt es 
ihr ſetzt ſehr. da ſie ſich dadurch. Be dan aus 
Krynica die aufdringlichen Kinoopetateute und 
Photographen entſernt hat, frei bewegen kann. 
Vor einigen Tagen war der Prinzgemahl mit 


der Kronprinzeſſin auf einem Modeball in der 


„Patria“, wo das junge Paar noch wohnt. 


Der ſenſationelle Film 


Ich bin unſchuldig 


ſchon morgen im Kino „Metropolis“. Ein Film 
der Regie Biy 2ang: Die tragiſchen Erlebniſſe 
zweier unſchuldiger Menſchen erſchüttern den 
Zuſchauer. Wir ſehen das hervorragende 
Künſtlerpaar Silvia Sidney und Spencer Tracy 
„Ich bin unii dig“ ijt ein mächtiger Film mit 
lag. e REO 


* 


An unsere Postbezieher! l 


Fr 


| 


Donnerstag, 28. Januar 1937 


Wirtfkaftezeitung des Pofener Tageblattes 


Verdoppelung der polnischen Butferausfuhr 1986 


Günstige Auswirkung der staatlichen Ausfuhfförderung — Grossbritannien nimmt 90 Prozent 
der Aus uhr auf — Gute Preisentwicklung _ 


Der Auslandsabsatz_ von polnischer Butter 
hat in der letzten Zeit eine ungewöhnlich 
günstige Entwieklung ar der Mit 
10,000 dz übertrifft die Ausfunr des Jahres 
1930 das Vorialıresergebnis der Menge nach 
um annähernd 93 Prozent, während dgr Aus- 
führerlös flit 20,6 Mill. 21 sosar noch mehr 
als das Doppelte des Voriahrsergebnisses von 
rd. 10,2 Mill. 21 beträgt. Diese unge wöhnliche 

sseruhg wird ih erster Linie der Mitte des 

hres 1935 begonnenen, stäätlichen 
nterstützüng der Ausfuhr tiefi- 
scher Erzeugnisse zugeschrieben, Mit- 
gewirkt haben dahel aber noch sehr stark die 
a Witterungsbedingungen, die 1936. in 
blen für die Milchgewinnung bestanden. Pa- 
neben ist vor allem die Weiter Steigende Auf. 
dahmefähigkeit der Auslandsmärkte zu nennen. 

Die Ausführziffern für die einzelnen Monate 
des Jahres 1936 zeigen gegenüber dem Vor- 
morat ein nahe ständig fortschreitendes Añ- 
eisen. Nur die beiden letzten Monate des 
ahres, November und Dezember, weisen wié- 
der einen schärferen Rückgang auf. Dies wird 
vor allem dem Uebergang zur Stallfütterung 
hd dem Trockenstehen der Kühe in den 
ezton Monaten vor dëm Kalben zugeschrie- 
en. Dabei hat aber sicherlich auch der Um- 
fand mitgewirkt, dass In diesem Jahre die 
ferlütterung von Getreide beträchtlich einge- 
schränkt worden ist, weil die Getreidepräise 
sehr stark angestiegen sind; während der Ver- 
e für die Mileh unverändert geblieben 
st. Hinzu Feu äss in den letzten Mo. 
naten die Einfuhr, von raftfutter 
ius de visenmässigen Gründen stärker bes 
zehtränkt worden ist. Auf die einzelnen 
änder verteilte sich die polnische Ausfuhr 
während des Jahres 1936 im Vergleich zum 
Vorjahre wie folgt: 


1936 1935 

dz. % dz 
irösshritännien 97780 84 50 785 80,5 
Deutschland  .. _ 7428 5,5 4222 75 
Vereinigte Staaten 2145 1,0 — — 
>alästind a 190 03 
schweiz 10 602 1 
"rankreich —. 749 — 
er , 211 — 
elgien 18 14 1,0 eh 
‘schecHöslowäkei 200 — 
andere er 12 991 1.7 


Wie diese Uebersicht. zeigt, ist der eng- 
isete At kt, der in den letzten Jahren 
d. 90 Prozent der òlr schen Ausfuhr auf- 
amn, eutscheidend ihr € ee 
uslandsabsatzes.e An zweiter Stelle 

en Abnehmertaändern steht Deutschland. 
ie. Ausfuhr nach den Mezeininten 
taaten ist erst im Jahre 1936 aufgenom- 


ie 


(Wisderhok abs Alad Teli der gestr. 
(Wiederholt aus de er zestrigen 


öch keine Besserung der Rredltlage 


Mit de steigen der Umsätze an land- 
Ri: Erzeughissen, das im letzten 
rntelahf in einem gewissen Umfange festzu- 
llen wars ge ñt die Frage des landwirt- 
he tliöhen redits, der in den Kriseniahren 
lig zusammengebrochen wär, wieder mehr 
i Bedentüng Soweit sich die Lane bisher 
erseheli lässt, hat das letzte Jähr auf diesem 
ebiet noeh keine fühlbate_ Besserung ge- 
acht. Aufschlussreich sind Erhebungen über 
e Kreditlage der kleinen Ländwirte, die von 
m Forschungsinstitut in Putawy Vorkenom- 
en, worden sind. Danach stellten sich die 
édite die deñ bei der thtersuchung be- 
aChteten ländwirtschaftlichen Betrieben im 
'ntejähr 1932/33 gewährt worden waren, im 
ırc6höchnitt auf 11:52 zł ie ha. Dieser Be- 


ik verminderte sich im Erntejahr, 1933/34 um 
1 nt auf 9.33 zt und ge 1 His weiter 
Prozent auf nut noch 6,07 Bl zurück. 


n rd. 
"htejahr 1935 kam dieser Rückgang zum 
1 durchschnittliehe Kreditbetrag 


chte sich jetzt: gegenüber dem Voriahre , 


ozent auf 6,32 zł ie ha. Mit dieser 
7 Steigerüng ist die Kreditsumme 
niedrig geblieben, dass man praktisch 
ch nicht von einer Besserung, sondern nur 
n einer Beendigung des Schrumpfungs- 
ozesses sprechen kann. In Betracht zu 
hen ist ferner, dass die Betriebe, die der 
ıtersichung des Forschungsinstitutes zu- 
unde gelegt sind, über dem Durchschnitt der 
sten polnischen landwirtschaftlichen Be- 
obe stehen und man daher angehmen muss, 
ss die Kredidage für den Grossteil der 
verlichen Bevölkerung Polens / noch un- 
nstiger ist. 


Kurze Nachrichten 


Die Bolnische Reglerung soll bereit sein, den 
ixewörfehen Plan, amerikanische Baumwolle 

Kompens tionshandel gegen polnisches 
con einzuführen. zu unterstützen. Da Polen 
t den Vereinisten Staaten eine stark passive 
ndelsbilanz hat; Wird jedes Kompensatiohs⸗ 
schäft bereitwillig angenommen. 

* 


Die polnische Ausfuhr nach Fiunland betrug 
Jahre 1936 = 100 Min, aden et. deten 
e polnische Eiiführ aus Fitnland von 
> Mill. nee tegenuberstent. Im 
ung a sonnin, #4 Sr zer Weiteren 

eru er 8 innische üssen- 
ndel den fünften Platz belegen. > 
Polska Zbrojna. berichtet, dass dank der 
rstellungsauffdälime von Opiumhaltigen Er 
Ienissen, durch die palniseſe chemische in- 
strie Polen sieh von der | 1 b dieser Er- 
ignisse unabhängig gemacht Habe; Was iñ- 
ern als beachtenswert bezeichnet wird, als 
e Reihe stark industrialisierter Länder eine 
che Produktion bei sich bisher nicht auf- 
nommen hat. { ; í 


men und hat sich bereits sehr ġünstie ent- 
wickelt. Man rechnet mit einem weiteren 
Austelgen des Absatzes nach den 
Vereitigten Staaten. sofern nicht von 
diesen hemmende Zölle eingeführt werden: 
Die Ausfuhr nach ee Fauga, Bel- 
ien und der Tschechoslowakei hat nur ver 
Hältnisimässig geringe Mengen erreicht, ohne 
dass bisher Aussichten auf eine wesentliche 
Absatestelgerung nach diesen Ländern zu er: 
Kernen wären: Die Preisentwicklüng 
War nahezu während des gesamten Jahres 
sehr günstig. Auf dem englischen Markt ent- 
Wickälten sich die Preise im Durchschnitt der 
einzelnen Vierteliahre wie, folgt: 

Preise für polnische Butter in sh je 1 cœt 


9.97 8 
Herteliah 80— 9 

1 Viaria f 2-04 71—78 
EE 72—108 71— 85 


4. „5 72— 90 1 16 

ie diese Uebersicht zeigt. waren die Preise 
ve, ersten drèl Vierteljähren beträchtlich 
höher als in den entsprechenden Zeitabschnitten 
1935 und lagen nur im letzten Vierteljahr etwas 
unter dem Vorjahrsersebnis, wobei a bës 
denken ist, dass die letzten Monate des Jahres 
1935 einen ungewöhnlich hohen Preisständ zu 
verzeichnen hatten. Dabei war die polnische 
Butter, Wie bisher, so auch 1936 in Gross- 
britannien von allen Buttersorten am nied- 
rigsten notiert. ierin ist auch keine 
Aenderung in den beiden letzten Monaten des 
Jahres eingetreten, in denen bereits für einen 
Teil der polnischen Butterausführ die neuen 
Stahdardisierungsvorschrliten in Kraft gesetzt 
Wurden. Man schreibt es dem Umstande zu. 
dass die Butterlieferungen nach England in 
diesen Monaten noch verhältnismässig klein 


waren und überdies die Standardisierungs- 
vorschriftän noch nicht für die ge- 
samte Ausfuhr galten. 
on der Statidafdisierung der 
Burterausfuhr verspricht man sich nicht 
nur eine Bessefufg des Preisstandes auf dem 
hglischen Markte. sondern allgemein eine 
Hebine d Auslandsabsatzes. Man hat be- 
reits im Jahre 1936 bei der Handhabung der 
Alısführköntrolle eihe stärkere Beschränkung 
der Auslandslieferungen auf Butter besserer 
Qualität zu errelchen versucht. Auf den Kon- 
tröllstellen sind insgesamt 4000 dz Butter 
wegen schlechter Qualität und 1000 dz wegen 
mangelhafter Verpackühg zurückgewiesen, d. s. 
usammen rd. 5.5 Prozent der gesamten Aus: 
uhr, die wegen Nichterfüllung der Köntröll- 
vörsöhriften Lon der Ausfuhr zurückgehalten 
mussten. 
0 esämten Butterausfuhr des Jahres 
1936 siid 91 Pröelit, gegenüber rd. 92 Pros 
zent im Vörlähte durch Genossen- 
schäfts2ehtfalen getätigt worden. wäh- 
rchd auf den Privathandel und die Ausfuhr 
der Molkereien 9 Prozent gegen 8 Prozent 


entfielen. Sehr aufschlussteich ist die Ver- 
teilung def AUT GAN nach ihrer 
Herkunft aus den verschiedenen Landestellen. 
fiëlen auf: 1 
Es ‚entfielen A 0 
odsehaf indz % in dz % 
tl. Woje wodschaften 
1 dach 78 862 72 40 778 72 
idliche Woje wod- 
e 16069 15 9795 17 
Zentrale und östliche 
Woſewodschaften 14449 18 6221 11 
Wie diese Webersicht zeigt, entfällt der 


ö e Anteil der polnischen Ausfuhr mit 
poSon zont weiter auf die weŝtliĉhen Wöje= 
wödschaften und Pommerellen, d. h. die ehe- 
mals deutschen Gebiete. Im übrigen Polen ist 
im letzten Jahte eine Verschiebung von den 
südlichen zugunsten der zentralen und öst⸗ 
lichen Wojewödschaften eingetreten. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 


vom 27. Januar. 
575 Staatl. Konvert.-Anleihe 
1 Posten 
. kleinere Posten 
4% Prämien-Dollar- Änleihe ts. ım 
8% 3 der Stadt Posen 
6 


54 00 G 
5975 6 
46.25 G 


3 


8% 3 der Stadt Posen 


5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
redit-Ges Posen — 
5% Oblieätionen der Köommutlaäls 


Kreditbank (100 GJ. 20 * 
A% ümeestempelte Zlotvpfandhrieie 
„ger Pos, Landschaft in God 47.00 B 
44% Llotv-Piandbriete d. Pos. Land- 
4% Konvent Pandori det Pos: “a 
t onvert.-Piandbriefe def 
Landschaft 41.00 B 
— 


Bank Cukrownictwa lex. Divid.) 
Bank Polski F 
iechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 21 
Tendenz: behaubtet. 
Warschauer Börse 
Warschau, 26. Januar. 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papleren war veränderlich, in den Privat- 
papleren uneinheitlich. nN 
Es notierten: 3prö2, Prätnien-Ihvest.-Änleihe 
I: Em. 64.60. 3proz. Prämien-Invest.-Anjeihe 
I. Em. Serie 84. 3proz. PrämiensInvestiAnleihe 
II Em. 65.35, proz. Prämien-invest.-Anleihe 
. Em. Serie 85, 4proz. Prämieh-Dollär-Anl. 
Serie III 46.75. 7proz. Stäbilisierungs-Anleihe 
1927 445 bis 448. 4proz. Könsöl.-Anleihe 1936 
51—51.18—49.38—49.25 bis 4950, 5prößentikt 
Staatliche Konverslons- Anleihe 1924 38.50. 
proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Roln 
83.25. Spros. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rölnv 94. Jproz. L. Z. der e 
bank II.— VII. Em. 83.28. Spröz. L 2 der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II Inn Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proż. Er der Lan- 
deswirtschaitsbank I. Em. 8i; 5%ptóz L. Z. 
get Landeswirtschaftsbank II. VII Em. Ai 
5%proz. Kom,-Obl. der L Art 
I. Em. 81, 57 proz. Kod l. der Ländaswirt 
schaftsbank II. und III. 5 m. 81 Wen 
em.-Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
100, 8nprö2. ow, Kred. Przem. Polsk: 
1.00, 4proz: L. Tow, red. Ziem. der 
tadt Warschau Serie „ Špřoż. 
ow, Kod er Stadt Warschau 1933 
bis 55.1355 38-55,75:-55.50, proz: L. Z. Tow. 
red. der Stadt Czenstochau 1933 47.7 öproz 
en ind 4% 8 il der Stadt 
III. un L. proz. uv.-Anleihe der Sta 
W ana 1926 57.00. 
Amtliche Devisenku 


N 


180 


a 


Amsterdam 
Beflin v s 
Br 8 Ea N S 
Ködenhäfen i » 
London * 
New Vork (Scheck 
Paris . o 566 
Prag 
Italien » 
Oslo 
Stockholm » 
Jadi i o w e 
Züfich : >e. 
Montreal 
Wien we 


1 Gtamm Feingold = 5.9344 41. 


Aktien: Tendenz — fühlg. notiert wurden: 
Bank Polski 108.75 — 109. Wegiel 16.75. Lilpop 
12.75, Ostrowiec 25.50, Starachowice 31.75, 


Märkte 
—— — 

Getreide. Bromberg, 26. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 Tonnen 


22 Zloty. Hafer 45 Tonnen zu 19.10 bis 
19 80 Zloty Teist: Ror en 22=22.25. 
eizen 26 bis 26.25, Bräußerste 25 bis 26.50, 
äfer 19 bis 19.28 Rößfelikleie 15.75 bis 16, 
Weizenkleie grob 16.25 16.50  Weizenkle:e 
en 15:50—16_Weizenkleie fein 15.75-16.25, 


27 Leinsamen 41 läs hkeh 20. 

bis 21.50, Wicken Tem je Eile sen 2021. 

Rauen e DOT 
au fi 

13.50; Bertade la 17—20, Weissklee 90 


112125. ock 
1 0 röcken- 
schnitzel 8.509, Leinkuchen 23.5024. Rips- 
tuchan 19.50. Senugnblumenkuehen 24 50 
bis 25.50, Netzeheu 5=550. Rimma gi ruhig 

er Gesamtumsätz beträgt 1152 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 127, Weizen 
e Gerste 331s Hafer 200, Roggenmehl 33. 

62genkleie 50, Weizenkleie 65; Krüne Erbsen 
H en rbsen 35, Gelblupinen 18; Leinsamen 
37, Rapskuchen 10 t. 


bis 125, 
100. N 8 0. 97% 


Getreide. Warschau. 26, Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide und Waren- 
börse füt 1 g im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 fl 27.75—28.28. 
Saimmelweizen 737 gl 2725—2775, Standard- 
9 693 gl 2222.50, Standardrogzen U 

1 gl 21 5021.78, Standardhafer I 460 E 19 
bis 19,50. Standardhafet II 435 el 18.25—18.78, 
Braugerste 25.50-26.50. Felderbsen 21—22: 
Viktofiäerbsen 26:=28, Wieken 10—20. Pe 

shken 20:50—21.50; Blaulupinen 12:50:13, 

0 Dugine 14.50--15, Serradella gereinigt 24.50 
bis 27.80, Weissklee ron 100—110, Weissklee ge- 
reinigt 97% 125—140, Rotklee roh 105-120, Rot- 
klee zgefeihigt 977 135145, Winterraps 51-52, 
Winterrubsen 47 50—48.50; Sommerraps 40.50 
bis 50.50. Sonmefrübsen 47—48; Lei samen 97% 
pie 47, blauer Mohn 7178. Western 

38.50 — 39.50, No 5 MEA 1 30% 


3 25. Schrotnehl 95% 36.25..37.25, 
welßenkleie ‚etöb 15.75==16.25, Weizenklele fein 
und mittel 14.75-15.25, Rögsankleie 13.78 bis 
155 2 A 23—23.50, Rapsküchen 18 50 


19. r Gesamtumsatz beträgt 2612 t 
davon Roßken 777 . Stmmlins. bee 
Posener Batternötierung vom 27, Januar 1937 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale. J. W. Strösyk, Zwiasck Gospodarczy 
Spötdztelni Mleczarskich) 


Expertbstter: En gros: I.Öualität 2.88 
II. Qualität 2.78, un Eu ist 2.65 z! pre kg 
u an 70 — die 

.15 21 pre kg. — Kleinverkau 

preise: 1 Oualftat ia zi pro kg 

RENTE ee TEE EEE EN 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Guidö Bahr: 
für Feuilleton und Unterhaltunssbeſſate A Iff ed 
Löäke: für den übrigen redaktionellen In- 
halt! Eugen Petra: für den Anzeigen- 
nd Reklamereil: Hans S % e br. 
Druck und Verlag: ri- 


sordia Àk 
nià I e n similche 1, Poznat, 


Ar. 72 


Getreide. Posen. 27. Januar 1937. Amt, 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty irel 
Station Poznań. 

Umsätze: 

Roggen 30 t zu 22.00, 30 t zu 21.75: Hafer 
30 t zu 19.75. 45 t zu 19.50, 30 t zu 19.40, 10 / 
zu 19.25, 15 t zu 18.90 21. 


Klehtbtelse: Be 
Roggen Dee „ „„ % 6 „ 21.25—21.50 
Weizeen s 325.50 —25.75 
Zraug erste Á 8 15 
Mahl ER QAU „ „ 50—21 75 
3 667—576 eN a a e 250—22.75 
8 700-715 El « „ 24.00 —24.75 
Wintergerste „ „ ay 
Ka nike‘ a OO 
tandardhafer ë as „ u yY 
oggenmehl ns Bee ae I 
I. Gatt DR. „% „% „ 6 „ 81,7 32:25 
I. Gatt 6888 „ e eoo Der 
a ie 
Schrotme TUE EE E | * 
Weizenmehl 1. Gatt 20%. + è 4860—1350 
A Gatt. 33 a eo 41.5042. 
Bu 8 „u 88 
IG u. e u 222 4838 
ID ö u „ „„ 34509900 
IA „ A882 <e s- 87.50-88.06 
II Br 4 s „ 1 33.75-37.25 
u wi 2 . Beth 
18 * N 29.7530. 
* 60—68 * „ 1 a 
IHA „o 65—i 8 e.a 233—242) 
Ili B ” 70— itä 20.25—21.25 
Togsenkl eis „ „ u 15.25—15.75 
Weizenkleie (grob) WN 
Weizenkleſe (Mittel), . „ „14.7 —1 72 
jerstenklele u é „ „ „ 15.50 en : 
Winterraps + » è è e u e „ 5100—52. 
einsamen 4 42.50—45.50 
Sent TPA a Ra 30.00—32.00 
8 3 F a e a = 
Peluschkeft : 3 su 6 — 
Viktörlaerbsen « e e . « a 20:00=28:50 
Pölzëtėřbšën 4 e e „ „ 2200—24.06 
laulupinen « ò s © e o è è 11.50-12.50 
elblupinea s „ „ 0 5 6 3 13.00=14 10 
Serradela « e e s ë „ aa 002200 
Blauer Mohn 2 „ „„ 0 „„ 0 ë 65.00-68.00 
Rotklee con u „ „ „ 90105 
Inkarnatklee . 4 „ „ 0 Br 
Rotklee (95-97%) „ aua 1 525 
Welssklees „ „ 68% 125 
Schwedenklee „„ 4 „0% „0% „ 0 150 180 
Gelbklee. entschält s >» « 65—76 
er E A 3 
Speisekartoffean ù a» — 
Foprikkartoffeln in Klloprozent ar 
einkuchen >» s è oe seo 0% ne 
Rabskuchen eo 1 un 
Sönnenblumenküchen v ə « . 24.50 ar 
Weizenstroh. lose a e « 190 — 
Weizenströh. gepresst. a 2:40=i 35 
Roasenstroh. lose son Yen 
Roggenstroh. gepresst « e » e 1 70 
Haferströh. löse . . „ „ o 18 
Haferstföh. gepresst „ „„ 275-30 
Jerstensttoh. lose 9 6 „ 0 rer 
Jerstenstroh, gepresst ə » s « 18 18 
Bien. eee Eu 
eee eg, 
Netzehen loses é. oð 30=5.7: 
Netzeneu: weprestt « è u u a 6.20 6.70 


Stimmune: ruhig. AN 
De 1580.4 t, davan Roggen 18# 
Weizen 78, Gerste 140, Hafer 220 t. 
Posener Vienmarkt 
vom 26. Januar. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe - 
Auftrieb: 332 Rinder. 1620 Schweine. 49 
Kälber und 35 Schafe; zusammen 2467 Stuck 


Rinder: 
Öchsen: 
a) vollfleischige, Ausgerästete, Hicht _ 
angesdanft . . ar 64—68 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei _ 
Jatireh „ „ „ „% „% „% „ aa >=) 
ore „ 17 „ 4852 
dì mässig genährte „ ə „ 40—46 
Bullen: N 
a) Vollfleischise. aàusgemäàstete «a s 58-84 
b) Mastbuſſen t e a g v 0=D6 
c) gut senährte. ältere „ « 46-50 
d) mässig gëhährte . „ y „ . 4 
Kühe: 
a) Yollfleischige. ausgemästete 60-64 
b) astkühe „„ PN a AT 


c) gut geflähfte . 
d) mässig gehlährte 


Färsen: f 
a) vollileischige, ausgemästete 
bi: Mastfärssen . EE o o o 
gut genährte 2849 8.0: | 
d) mässig zenährtee ə v » ə 
Jungvien: 
ar gut 8 . 
Ka mässig genährtėš ə «s s v 
älber: 80 
å) beste gusgemästete Kälber = 
by Mastkälber 
ut senahrte ë «e ë» 
0 mässig gen es 
Schalte: 
eischige. austemästete Läm- 
g nd Miete Hammel . 
emästere. ältere Hammel uns 
utterschäfe I A ar ev ren 50—58 
c) gut genährte 6 „ u 14 — 
e oba e en 
a) völlfleischige von 120 bis 180 k 
Lebendse wien %9 kg 
b) vollileischige von 100 bis 120 ke 
Lebendse wient alie 
eh yollileischige vôn 80 bis 100 kë 
ý Lei use wicht Te 
schige Schweine mehr 
als 80 kg * — 4 . DS * y . 86 
è) Sauen und späte Kästräte u i 80- 
Ü Fettschweine über 180 Kr 3 
ar ktverlauf: belebt, für er, ruhig 
Der auf den 2 Karte af. Kae ae 
2 geren es Feiertages auf den & Februar 


89 „ „„ 
2 „ SEE 


$ 
& 


Re 
& 


88 85 


. 


42 2 „ 


— 


Poſener Tageblatt 3 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge» 
racht, daß 
der Vikar Karl Kunert 
Kaſtner, wohnhaft in 
„ Bojen 0 (Bolen), 
die Urſula Luiſe Do⸗ 
rothea Helene Claſſen 
wohnhaft in Marburg 
gehn) Wilhelmſtr. 


die Ehe miteinander eine 
gehen wollen. 

Die Bekanntmachung 
des Aufgebots hat in den 
Gemeinden 
Lahn) und Poſen (Po⸗ 
fen zu geſchehen. 

Marburg (Lahn), 
am 14. Januar 1 37. 

Der Standesbeamte. 


Ausserge wöhnliche Auswahl 
Ausserge wöhnliche Preise 


Ausserge wöhnliche Gelegenheit 
bietet unsere vom 29. Januar 1537 beginnende 


Bunte Woche St. Schulz 


Wäsche-, Galanterie- u. Kurzwarengeschäft 
Teer- 


Poznan, Stary Rynek 80/82. 
sa Tiger 


kaufen laufend und er- 
bitten Angebot 


$ 
* 


Klavier unterricht fer 


erteilt 


Anni Glowinski 
Staatlich geprüfte Lehrerin 


Marburg iy 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


T Heute neu- 
Die Woche 


Hamburg im Dritten Reich. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim. 


J E Iilustrier ter 
u 


e Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung. 


Die Braune Post 
Dis interessante Sonntagszeiitung. 


Beste Ausführung. — -Solide Preise 


K. Weigert, Poznań L 
Plac Sapıezy 205 * Teleton 359. 


Kühe 


Schwere hoch tragende 


Pommerellener 


preiswert und unter günſtigen Bedingungen abs 
zugeben. Off. u. 185 4a d. Geſchſt. 6.3 ‚Poznan 3 


Poznań, Waly Zygmunta Angusta 9, Wohn.? 9, Venzke 3 Duday 
Dachpappenfabri Das SchwarzeKorps | 
© © eerdestillation i À 
ateri | | 
MÖBEL == Wir drucken er 
Telefon i 
billig und unter Garantie Br. P prai ee We 0 1 PARE e . 


kauft man nur direkt aus der 


Höpelfabrik W}. Pomyka] 


Poznań, Rynek Srödecki 
Ausstellangsraum: ul. Zydowska 4. 


Bekannte 
Wabrſagerin Adarelli fagı 
die Zukunft aus 8 
— Kalten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgora Nr. 18. 
Wohnung 10 (Front) 


Die besten von allen, 
ich sag os ja, 
in der Güte überragt die 


— un ae. 
nn nm 


Schon für 26O.- 21 


zu haben bei 


K. Kochanowirz i Ska. 


Poznan, plae Wolnosei 13 (reben 3 Maja). 


Uderſchriſtewort (few) 20 Sroſchen 
des weitere Wort „sannnonnnun. JÈ * 
Stellengeſuche pro Wort 9 2 


Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 30 9 


B 
« Verkäufe X 


Mandolinen 
zł 12, Guitarren 21 20. 
Zubehörteile billigſt. 


Le der waren 


Weiße Woche 


Nohöl, Pelezyhski Damen-, Kinder- 
Maſchinenöl, Pozuan, Fredry 12. und Bettwäsche 
kältcbettäuni p ar nik 
ältebejtär 2 g e 
iv 165 Radio- KER 
0 b 8 
Autosle, 0 beitändig | Telefunken - Prems. air 
Zylinderöle Neueste Modelle 1937. H. Wojikiewiez, 
lleſert in befier Qualität Fachmännische Poznan, Nowa 11. Taschen-Koffer 
günſtig = ee kaufen Sie o 11110 
nur 1 
Candwirtſchaftliche „ 
Sentralgenofienfhaft | Radiolavox uchtung! K. A: 1 
Spoldz. z ogr. odp. Poznań Billigſte Bezugsquelle I. Nowa 1. 
Poznan. Fr. Rata czaka 14. fämtliher Tapezierer⸗ 
5355 Dekoralions-Arlikel: Pol ⸗ 
Möbel iterwaren, Möbel⸗ . 


gen bezüge, Bındlade 
8 Guriband 
Wagenpläne, Segeltu 
vinoleum — Aokosläufer | 


komplette Schlaſ⸗„Eß⸗ u. 
a Küchen, 
o wie Einzelmöbel, neue 


und gebrauchte, kauft 
man in billigen 8 und-Matten, Pferdedechen, Trauriug e 
Wo2na 16, in Fr, Pertek, Uhcen-, Sch und 


Silberwaren, Brillen u 

alle or tifhenm Artikel 

empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


Poznan, Pocztowa 16. 
so und Umiauſch 
Mahlscheiben von Roßhaar. 


lar Rapıd, Krupp Spo porny, 
ch Pieractiego 19 
Schlagleisten „Polonia“ Ei ſene Wertitait, 
deutsches Fabrikat Schrotmühle 
Schrauben dazu kältungen durch zweck- Ne 
ane Weisse 


Sentoss.! Schraite, 
See uralten für Göpelbetrieb 


Woche 


di. Leistun 
Anschmweiss-Enden J. Schubert sıün g 
Nägel - Kelten Leinenhaus = => ren günstige Gelegenheit 
verzinkte Eimer und Wäschejabrik leisten spielend zum Sakasi 
alle Poznat 
landw. Zubehöre | W Leinen 
bılligst boi I. ulica Nowa 10, ipis Boldi Ausstatiungen 
Woldemar Günter || neben der Staat- ||} Volden Günter d = Leinonhaus 
Landmasehinen und Bedaris- Sorene: Landw. ar Sie J. Schubert 
are — bela und Fette Telefon 1 ee Eisen Filiale 
Poznań, ele und Fette. ul. 10, 
Sew.Mielż: úskiego6 l. Stary Rynek J6 P e neben der Stadt- 
Teleton 52-25, gegenüb. d. Hauptwache Jew. Mie 9 o Sparkasse. 
Telefon 1008 Telefon = Telet.. 17 58. 


Tel. 6105 


| Kleine Anzeigen 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 
moderner Aufmachung — Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe — 
Plakate ein- und mehrfarbig — Bilder 
und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck — Diplome — Dissertationen 


ia Sp. Ake. Soznan 


— Aleja Marsz Piłsudskiego 25 — 
Tel. 6275 


K O S M O S-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25 


Kari Fiüllgraj 
Poznat, ni. Batr. Jackemikiegs 13 


Kunjtglieder, 
orthopädiiche Apparate 
und Korfetts, 
Bruchbänder, 
£eibbinden, 
Platifuſeinlagen 
nur nach Maß. 

illigſte Breiſe. Bete Ausjn 
e Oraria 11022 N 


a 


eine Anzeige höchſtene 59 Worte 


Annahme täglih bis 11 Uhe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und aur gegen 
Dorweifung dees Offertenſchelne e — 


Zum Umzugshalber Suche für m. 18 jähr.] P 
Karneval zu Kerr en. Tochter eine (| Verschiedenes: > 
= E — 57 N * Stellung ` Umi 
verſchied. andere Sachen mzüge 
da Jesycka 43, Wohnung 8. Latte geb. | 9 — 5 im kan m A 
Lackſchuhe Kochen zu lernen. 1 5 Möbeltransportaut 
empfiehlt W TI N tenntniſſe im Kochen u. tünet preiswert aus 
„E L K A. MA bg. eden ter W. Mewes Nachi, 
Günftige 1656 an bie Geſchäſtsſt. ae 
2 Dar `; Nopialdaniage biefer Bto. Bosnaŭ 3. mg Garvarska a. | 
. 100.0 21 auf ſchulden⸗ 2 
Zum ren freie Beibatlandwirt Verjehte Tel. 3356 2335 i 
bietet Ih i af von orgen Stel: į! 
Se AE Mia auf I. Hypothek für fo- dan uf e 1 are Diaz »Nleidung | 
Standar |frt.seiuht St. anter an 1847 c. b. Veſchfk. iNettns@utes! x 
Stary Rynek 54 er ene . tejer Sief. Zeitung Poznan 3. 8 N 
Damenſtrüſ mypſe Natur. gearbeitete Ano $ 
ſeide in großer Auswahl ge, AL NI ilge, Mäntel | 
Macco ab 0,85 21 4 | Offene Stellen * G 
Golden . 1,76 „ 2 N A ge ars 
errenjorken ab 0,29 „ Geſucht Be Kleidungsitäd. 
us reiner Wolle ab 1,25 „ ſucht n 15. Fe- e ee 
Kinderſtrümpſe bruar. Off. unter 1655 eis . er In Proving. B. Grnitmeier, 
Aus reiner Wolle ab 1.25, an die Gef 12 d. oznan, Maß ⸗Schnei⸗ 
Sporiſtrümpſe ab 1.25. Ztg. Bosna Rarmoniticge 20, 20, . 6. pp k ern $ 
Schuhe b, ung 6 \ 
aller Art bester Hand- Naflierer Biehfüterer (Am Jerſiter 
arbeit empfiehlt routinierter und bilanz⸗ Markt) Feles 
Elegancia Obuwia Ba: er Aber 20 J. mit 20 Se ieh, avon p 
P vznatı. Marsz. Focha 69. i Aer 3 
8, . Dis a, zum = 
— 6•;n „state sur (Safero) - Leerwaren 
3 ; kündigter Stellung, Rit- mit Gen anisabie, an: Reparatur Wertfiall 
Kolonial- Sehen Bere i Dominium Nameezyn |Gegr. 1852 Gegr. 1857 
~un ren, bei Gniewkowo 
Steuer- u. Verſicherungs · d A. Jaensch 
 Deiikateß- 1 n, prima pA a pow. Inowroclaw. Tnhaba SEAN 
t Stellungswe Poznań Pocstowa 28 


waren 


kaufen Sie billig 
und gut bei 


J ober paur, Offert. unt. 
1652 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Erfahrene 
Wirtin 


ſucht Stellung. Bevor- 
zugt frauenlof. g 


Poznań, św. Marein 7. 
3 1362. 

t-Maflse 

ın allen Preisiagen 

stets frisch zu haben. 


er eugniſſe vorhan⸗ 
S u 


Poznań 3: 


5 1. April evtl, früher 


nter 1651 | Pomorze. 
d. Zeitung er an die Geſchſt. dief. 


Gras Y 
N Tausch 2 


Hausbeſitzer tauſcht 
3 Berliner Weſtenmiets⸗ 
häufer(Gefaritmieten ca. 
50 000 Mk. jährlich) auch 
En gepen entfpres 

hende jefte in den 
Wojewodihait. Boznan, 
ngebote unt. 


Zeitung, Poznan 3, 


e Buchausstellung 


Kosmos- "Bucdihandtumg, ‚Poznan, Al. M. Pitsudskiego 25 Tel. 6589 


Z 
4 Heirat | 3 


Kaufmann 


40 J. alt, ev 35 Jahre 
beſtehendes Geſchäft Mitte 
ber tabt Poznan, ſucht 
vermögende, wirtſchaft⸗ 
Hoea 89 5 1 fert. unter 
1636 Geſchſt. dieſer 
Felinna 1 5 5 8. 


